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Vorwort. 





In dem letzten Jahrzehnt sind manche Specialuntersuch- 
ungen über die englische Syntax, die bis dahin ziemlich ver- 
nachlässigt worden war, erschienen. So haben K. Bock, 
B. Conradi, E. Kempf, P. Th. Kühn, A. Reussner, R. Schrader, 
J. Schürmann, Th. Wohlfahrt, Wülfing u.a. die angelsächsische, 
E. Buchtenkirch, E. Einenkel, A. Gräf, E. Pitschel, W. Wand- 
schneider u. a. die mittelenglische, Günther, L. Kellner, E. 
Ritzenfeld, S. Spekker u. a. besonders die neuenglische Syntax 
behandelt. Alle diese Arbeiten sind zur Herstellung einer ge- 
samten englischen Syntax von grossem Werte, denn ohne 
Specialuntersuchungen der bedeutendsten Litteraturwerke aller 
Jahrhunderte ist eine allgemeine Syntax des Englischen nicht 
möglich. — Die vorliegende Arbeit beschäftigt sich mit dem 
syntaktischen Gebrauch des Infinitivs im Ormulum, einem 
Werke, das in der Übergangsperiode vom Ags. zum Me. ent- 
standen ist. (Vielfach nennt man diese Zeit neuangelsächsische 
Periode). Unser Text hat schon frühzeitig durch seine Ortho- 
graphie, welche die sichersten Schlüsse auf die Aussprache des 
Verfassers zulässt, die Aufmerksamkeit auf sich gezogen und 
ist für die englische Grammatik von der grössten Wichtigkeit- 
So sagt schon Guest, History of English Rhythms, vol. II, p. 186 
(2. Aufl. v. Skeat, p. 477): »J consider it (ti. e. the Ormulum) 
as the oldest, the purest, and by far the most valuable specimen 
of our Old English dialect, that time has left us. .... Were 
we thoroughly masters of his (i. e. Orm’s) grammar and voca” 
bulary, we miyht hope to explain many of the difficulties, in 
which blunders of transcriplion and a transitional state of 
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I language 5 have invcıvea the syntax and the prosody of Chaucer«. 
x ‚Über die Orthographie Orms liegen denn auch unzählige Special- 
„ untersuchungen vor- (vgl. p:'5, Anm. 1), wundern muss man 
“ sich: aber ,. dass die Syniax, auf die ja schon Guest 1838 be- 


sonders hingewiesen hat, noch fast gar nicht berücksichtigt ist. 
Unsere Arbeit will mindestens einen Teil derselben eingehender 
behandeln. 

Die Anordnung des Materials gebe ich im Allgemeinen 
nach der Grammatik von Mätzner, die ja, wie auch die Gram- 
matik von Koch, vereinzelt Beispiele aus dem Ormulum an- 
führt. Doch sind dieselben sehr spärlich und gerade die ci- 
tierten Belege sind nicht immer die wichtigsten. Im Wörterbuch 
von Mätzner (Altenglische Sprachproben II). das ja leider immer 
noch unvollständig ist, und ebenso in Stratmann-Bradley finden 
sich auch an manchen Stellen Citate aus dem Ormulum, doch 
sind dieselben nur zerstreut anzutreffen, auch ist auf den syn- 
taktischen Gebrauch des Infinitivs naturgemäss in keiner Weise 
hingewiesen. 

Einenkel und z. T. auch Buchtenkirch ziehen die fran- 
zösische Syntax zur Vergleichung heran. In unserer Arbeit ist 
davon abgesehen, weil Orm noch nicht vom Französischen be- 
einflusst ist. 

Zu Grunde gelegt wurde unserer Arbeit die Ausgabe von 
White!), mit der die Ausgabe von Holt!) und die Collation 
Kölbings (Englische Studien I, 1—16) verglichen wurde. 

Citate, welche vor der Verszahl ein D oder P zeigen, sind 
aus der Dedication resp. Preface entnommen; die aus den 
Homilien entlehnten Citate tragen ausser der Ziffer des Verses 
keine Bezeichnung. 


{) Beide Ausgaben weisen manche Fehler auf. Vgl. Engl. Stud. 1,1; 
II, 495; Sachse p. 4, 62. Besonders das Glossar enthält vielfach Unge- 
nauigkeiten, auf die wir noch zu sprechen kommen. Holt hat zwar einige 
Verbesserungen im Text vorgenommen, Einleitung und Glossar aber bei- 
behalten. So hat er z. B. p. LXV wörtlich wie White »v. Notes at 
1. 9831—9334 and Addit. and Correct. p. 661«, obgleich er die Additions 
and Corrections in die Notes eingereiht und demnach den bei White vor- 
kommenden Abschnitt »Addit. and Cerr.« gar nicht hat; auch zählt sein 
2. Band nur 597 Seiten. 
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1) In Körting’s »Grundriss der englischen Litteraturgeschichte« steht 
fälschlich Steinhaus als Verfasser dieser Schrift. Steinhaus ist als da- 
maliger Direktor der Handelsschule Herausgeber der Programme, Monicke 
aber der Verfasser der »Notes and Queries on the Ormuluni«. Auch die 
2. Auflage von 1893 enthält diese Angabe. 


Der syntaktische Gebrauch des Infinitivs. 





Eine Scheidung des Infinitivs nach seiner Stellung vor und 
nach dem Prädikate ist unnötig, denn ausser dem 18589 ff., 
18633 ff., 18681 ff., 18705 ff. vorkommenden: Onnzen Patt lape 
leredd folle, | Forr bezzre muß to dittenn, | Uss wrät 7 sezz3de 
sikerr sob | Johan be Goddspellwrihhte | batt..., 13032. All Piss 
to shawenn niss nohht lihht, 3798. To frofrenn swillke senndebh 
Godd | Enngless 7 hallzhe sawless, 16808. 7 swa to lefenn uppo 
Crist | Wass rihht unnorne lefe stehen wohl alle Infinitive im 
Ormulum nach dem Prädikate. 


I. Der Infinitiv als Subjekt. 


Der Infinitiv kann grammatisches und logisches Subjekt 
sein, doch ist er meist grammatisches Subjekt. Wenn er 
logisches Subjekt ist, so dient i£ als grammatisches Subjekt. 
Eine Scheidung ist in der Arbeit i. a. nicht vorgenommen. 


A. Der reine Infinitiv. 


Als Subjekt findet sich der reine Infinitiv im Ormulum 
weder in Verbindungen mit substantivischen, adjektivischen 
noch adverbialen Prädikaten, sondern er erscheint nur nach 
zwei unpersönlichen Verben, nämlich nach *birenn und *lisstenn.!) 





1) Die Inf. *direnn und *lisstenn kommen im OÖ. nicht vor und sind 
als angesetzte Formen mit * bezeichnet. Über Orm’s Orthographie vgl. 
Tyrwhitt, The Canterbury Tales of Chaucer. 1822. I p. 54, Note 52. — 
Conybeare, Illustrations of Anglo-Saxon Poetry. 1826. p. LXII, Note. — 
Turner, History of England during the Middle Ages. Vol. V, p. 369; 
‚1830. — Thorpe, Analecta Anglo-Saxonica. 1834. Preface p. IX. — 
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Dies ist wichtig, weil der reine Infinitiv im Me. in allen oben 
erwähnten Fällen vorkommt. Meistens ist der Infinitiv in 
unserem Texte grammatisches Subjekt. 

*birenn. 3252f. Uss birrd biginnenn wel to don, | 7 
haldenn a beronne, |7 uss birrb endenn ure lif | Inn ure gode dede. 
6162ff. Forr De birrb fedenn hunngriz mann | 7 brisstiz gifenn 
drinnke; | 7 te birrb clabenn nakedd mann |7 sec mann te birrh 
frofrenn, | 7 himm batt iss herrberrzheles | be birrb herrberrzhe 
findenn, | 7 himm Patt i cwarrterıne lb | Forrbundenn 7 forr- 
Drungenn, | Himm birrb Be fillstnenn wihb bin fe, 242. 7 uss 
birrb hemm pburrhsekenn, cf. 1814. 3491. 7698. 8392. 8980. 
9332. 10685 u.v.a. Weitere Beispiele dieses mehr als 300 mal 
mit reinem Infinitiv vorkommenden Verbs anzugeben, würde 
zu weit führen. Ich will mich daher darauf beschränken, nur 
noch einen Fall zu erwähnen, in welchem der Infinitiv logisches 
Subjekt ist. 6907. tt DLirrde himm wel abiggen.!) Das per- 
sönlich gebrauchte *direnn = müssen gehört nicht hierher. 
Vgl. p. 23 und Mtzn. Sprprb. 11, 1. 371. 

*/isstenn kommt nur zweimal mit reinem Infinitiv als 
Subjekt vor. 8119 himm lisste | Ba. wel elenn off an appel (schon 
von M. Ill, 2 angeführt). 12235 Daft te?) lisste it shawenn. 
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Guest. History of English Rhythms. 1838. Vol. I, p. 107. — Ellis, 
On Early English Pronunciation. Vol. II, p. 486ff. London 1869. —ten 
Brink, Zeitschr. für deutsches Altertum. XXl, 213f. — Schipper, 
Englische Metrik. I. Bonn 1882. — R. Sachse, Das unorganische e im 
Ormulum. Diss. Halle 1882. — Trautmann, Anglia VIl, Anzeiger 
p. 94ff., 208 ff. — Effer, Einfache und doppelte Konsonanten im Ormulum. 
Bonn 1585. Diss. (Abdruck aus Anglia VII). — E. Brate, Nordische 
Lehnwörter im O. (Paul und Braune's Beiträge X, 1ff.). Halle 1885. — 
Sweet, First Middle English Primer. Oxford 1885. — Sweet, History 
of English Sounds. 2. edition. Oxf. 1888. — Kluge, Geschichte der 
englischen Sprache (in Paul’s Grundriss der germanischen and10829 l.). 
Strassbg. 1891. 

1) Stratmann-Bradley schreibt birb und bigde, behält also 
Orms Schreibweise nicht bei. 

2) Wo anlautend £ statt 5 geschrieben ist, geht das vorhergehende 
Wort auf Dental aus. Vgl. White p. LXXXI. Whites Angaben sind 
jedoch in einigen Punkten zu modifizieren, so ist z. B. die Bemerkung 
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Im Ags. ist dieser Gebrauch allgemein. Vgl. Wülfing p. 106 
und 231 (z. B. hine lyste mid him etan). 


B. Der präpositionale Infinitiv. 


Der Inf. mit for to findet sich einmal im O. als Subjekt, 
ebenso der Inf. mit at. Der Inf. mit to ist hingegen sehr häufig. 
Während der reine Inf. auf zwei unpersönliche Verba beschränkt 
war, findet sich der präpositionale Inf. bei Substantiven, Ad- 
jektiven, unpersönlichen Verben und bei adverbialem Prädikat. 


1. Der Infinitiv mit bo. 


«) In Verbindung mit substantivischem Prädikat. 
7126 Ne nohht niss himm kinde to ben| King off Judisskenn Dede. 
7208 und 7216 7 tezzre wikenn wass forrbi|To spellenn to be. 
lede. 11665 7 sihbenn iss itt lasse swinnc | To cwennkenn 
obre sinness. 2376 swa summ i Batt ald | Wass lazhe to ben 
fesstnedd. 16660 und 17266 zuw iss alle mikell ned | To wurr- 
benn borenn twizess. 17084 himm allremasst wass ned | I 
Crisstenndom to cumenn. Vgl. 1008. 12542. 12914 u. a. Das 
ned in 18076 All Bat uss wass ned to don u.a. wird in White’s 
Glossar nicht erwähnt, es ist jedoch auch hier Subst. 12886 
Ne barrf zuw nohht nu follzhenn me. (Pharrf ist hier wohl 
auch Subst. Vergl. die ags. Verbindungen Zearf beon, nied- 
Dearf beon, wana beon [c. Dat. der Person]; Wülfing $ 76 
Anm. [S. 107] und $ 32). Einenkel belegt aus Chaucer auch 
verschiedene Beispiele mit reinem Inf. nach Subst. ; in unserem 
Texte lassen sich solche nicht nachweisen. 

ß) Bei adjektivischem Prädikat. lef ben. 4664 
De iss lef to winnenn itt | Onnzen Drihhtiness will. 17829 
henm wass lef to ben i bezzre bessterrnesse, | To follzhenn bezzre 
fleshess lusst. 

god ben. 12142 he schollde bennkenn | Hu god itt were to 
be lif | To wurrbenn riche onn eorpbe, | To follzhenn all be fleshess 
»Exceptions occur .... in some instances, when it takes the vowel u after 
PD, as in bu and Burrh« nur für Burrh richtig. P in Pu ist jedoch nach 
Dentalen scheinbar durchaus in 2 verwandelt, vgl. 47 mihht tu, 205 und 
234 witt tu, 213 Patt tu, 423 7 tu etc. 
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lusst | Onn alle kinne wise| To beon abufenn alle menn | Upphofenn 
hezhe 7 wurrbedd, | To beon all follke king (4 Inf.). 

god 7 ned ben. 13416 7 zuw iss babe god 7 ned | To 
follzhenn wel min bisne, | To flittenn o Biss oberr dazz | O 
Crisstenndomess time. 13428. 

bettre ben. 7192 Forr miccle bettre iss to bemann ... To 
don all hiss unnpannkess god | bann ifell hise bannkess. Cf. 6329 
und 13902, wo der Inf. logisches Subjekt ist. 

bettst ben. 2904 Josep wass hozhefull | Off whatt himm 
were bettst to don. Cf. 2944. 

lihht ben. 10316 Acc himm was lihht to lokenn himm | 
Fra bezzre labe wiless. Cf. 13020. 13032. 13068. 15181. In all 
diesen Beispielen ist der Inf. gramımatisches Subjekt; logisches 
Subjekt ist er 4500 itt iss nohht lihht | To betenn hefiz sinne 
(4500 von Str.-Bradl. erwähnt). 

ep ben. 16186 halt wass Crist full eb to don. Uf. 19673 
und 19677. — 13012 Niss itt nohht eb to sezzenn zunnc, | All hu 
zunnc birrb rihhtwise ben. Cf. 13026. 13060 (Mätzner WB. 
II, 2, p. & erwähnt 19673 und 13012). 

urrfebb ben. 17334 Forrpi wass himm full arrfebB zet 
To sen whatt zate he mihhte | Ben borenn efft off Haliz Gast (vgl. 
Mätzner, WB. II,2 p. 48, wo mihhti statt mihhte verdruckt ist). 

lab ben. 6240 ziff butt hemm iss lab | Full hefizliz to 
gilltenn. Cf. 8078. 

rihht ben. 7448 Batt unnfele leredd led,| Batt dide menn 
to trowwenn | batt nass nohht rihht to bringenn lac | Ne toffrenn 
ohht till owwperr ... 1623 itt beob Be rihht inoh | To winnenn 
G@odess are, worin inoh adverbialer Bestandteil zu rihht ist. 
Der Inf. hängt wohl von inoh ab und nicht von rihht (s. w. u.). 

Von diesen Adjektiven sind bei Einenkel, Anglia XII 
»Der Infinitiv im Mittelengl.« nicht belegt: «ed ben, arrfehp 
ben, rihht ben. Auffallend ist, dass sich der Inf. als Subj. nach 
Adj. nur mit der Präposition to findet, während im Me. auch 
der reine Inf. und der Inf. mit for to vorkommt (vgl. Ein- 
enkel, Anglia XIII, 82ff.).. Persönliche Konstruktionen, von 
denen Mtz. Gr. eine ganze Anzahl belegt (z. B. He were better 
his dethe to take, Town. M. p. 187) finden sich in unserem 
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Texte nicht. 19673 Crist wass @d to wittenn PDatt ist wohl 
auch unpersönlich und Crist als unbezeichneter Dativ zu fassen 
(vgl. 16186). 

y) Bei unpersönlich gebrauchten Part. Perf. 
Pass. sett ben. 4236 hemm wuss sett Burrh Drihhtin Da | To 
elennsenn hemm off sinne. Cf. 145. 1877. 4082. 7584. 8987. 

zarrkedd ben. 655 hemm beb zarrkedd | To drukenn ulle 
blisse. 

forrbodenn ben. 12221 Ne wile I nohht fandenn min 
Godd | Patt amm hiss mann, hiss shaffte, | Forr ull mannkinn 
forrbodenn iss | To fundenn (Grodess mahhte. Ich fasse hierin 
all mannkinn als unbezeichneten Dativ. 

d) Bei adverbialem Prädikat. 5154 Inoh iss me to 
lufenn Godd (schon von Koch II $ 77 erwähnt). 16922 Ace 
Pbatt niss nohht inoh till hemm | To berrzhenn lif 7 sawle. — 
Hier will ich auch erwähnen: 17178 Her mahht tu sen patt 
all iss an | To sen Drihhtiness riche | 7 to ben wurrb to 
cumenn upp | Inntill Drihhtiness riche. 

e) Bei unpersönlichen Verben.') dbihofenn. 16706 
AU swa bihofeph fuliwiss | Be manness Sune onn erde, | T'o 
wurrbenn hofenn upp mang menn (Mtz. WB. II, 1, p. 245). 

bilimmpenn. 13760 wel bilammp till himm to ben | 
Natana«l zehatenn. C£. 13792. 10408. 

cumenn = zukommen, geziemen (Mtz. Spr.). 9123 Nu 
cumebb me to tellenn forb | Off Sannt Johan Bapptisste. Cf. 17318. 

fallenn. 7400 Batt hemm ne falle Burrh bin spell | be mare 
wa to drezhenn. CGf. 897, das von Mtz. WB. II, 2, p. 70 er- 
wähnt ist. E. bringt aus Chaucer nur ein Beispiel mit reinem 
Inf., Mtz. Gr. und Koch bringen keinen Beleg. 

binnkenn. 13050 me Binnkebb god inn hemm | To biy- 
genn 7 to restenn. Cf. 6594. 15670. 16032. In allen Beispielen 
hat Dinnkenn ein Adj. bei sich. E. bringt für dieses unpersön- 
liche Verb nur Belege mit reinem Inf. 


1) 1325 be Judewisshe follkess boc | Hemm sezzde, Batt hemm birrde 
| Twa bukess samenn to Pe preost | Att kirrkedure to bringenn, welches 
White aufweist, fällt nach Kölbings Collation weg, da nach K. to zu 
streichen ist. Es fehlt auch in Holts Ausgabe. 
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blinnenn. 14564 Fowwerrtiz dazhess all onnan| Ne blann 
itt nohht to rezznenn (Mtz. WB. II, 1, p. 251). 


biginnenn. 14562 7 tt bigann to rezznenn ba. Meist ist 
biginnenn persönlich konstruiert, vgl. p. 24. 

gezznenn. 70 nu ne gezznebp itt hemm nohht | To winnenn 
eche blisse. CGf. 12929. 14480 (12929 und 14480 von Mätzner 
WB. II, 2, 258 erwähnt.) In 12929 und den drei vorher- 
gehenden Beispielen ist der Inf. logisches, 14480 grammatisches 
Subjekt. 

shetenn. 19952 himm shollde shetenn | To Polenn forr 
hiss sope word | Fullgrimme depbess pine. 

Nicht belegt von diesen Verben mit präpositionalem Inf. als 
Subjekt hat Einenkel bilimmpenn, cumenn, blinnenn, biyin- 
nenn, gezznenn und shetenn. Über fullenn ist schon das Nötige 
gesagt. Orm hat nach all diesen Verben den präpositionalen 
Inf., was besonders wichtig ist, da Me. meist der reine Inf. steht 
(vgl. Einenkel, Anglia XIIM., p. 84. »In Verbindung mit 
unpersönlichen Verben ist der reine Inf. die fast ausnahmslose 
Regele«). 

9) Der Infinitiv mit for to. 

2111 Himm wass zifenn forr to ben | WibB Sannte Marze 
inn huse. Dieser Gebrauch des Inf. mit for to ist (mit dem 
als Objekt zusammen) nach Mätzner Ill. 59 am weitesten 
von dem ursprünglichen Gebrauch dieses Inf. entfernt. Er 
findet sich im Me. selten und mag teilweise lediglich durch 
das Versmass bedingt sein. Buchtenkirch führt p. 4 aus 
Occleve mehrere Beispiele an, von denen 117 Sithen that lever 
hym was to forgo his dignite einen Drukfehler enthält. Es muss 
heissen for to forgo, wie es sich auch p. 5 richtig findet. 


3) Der Infinitiv mit af. 


At mit dem Inf. anstelle von to mit dem Inf. ist selten 
und kommt besonders in nördlichen Dialekten vor, die durch 
das Nordische beeinflusst sind, vgl. »Die nordischen Lehnwörter 
in O.« von Brate, (Paul und Braune’s Beiträge X.). 13282 niss 
nan mann Jatt uss birrb att | Forrhozhenn god to lernenn. 
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Weder Mätzner noch K. führen dieses Beispiel an, und es ist 
wohl das erste Mal, dass der Inf. mit a? als Subj., mindestens 
für jene Zeit, nachgewiesen ist. Damit ist auch Mätzner’s Be- 
hauptung III, 61, dass sich der Inf. mit at noch nicht in jener 
Zeit finde, hinfällig. Über att oferrdon (2575. 4592. 8245, 
10233. 15213) siehe weiter unten. 


I. Der Infinitiv als prädikative Bestimmung. 


Der Inf. als prädikative Bestimmung findet sich im Me. 
selten. Er steht in Sätzen, die eine Erklärung, oft auch eine 
Definition enthalten.’ Ein allgemeines Beispiel wie: Obedience 
is generally to performe the doctrine of (od (Ch. III, 23. E. 231 
der Streifz.) oder Then — to be good is to be happy (Rowe, 
Fair Penit. 3, 1 Mtz. III, 22) findet sich nicht, aber es könnten 
wohl hierhergezogen werden: a)Reiner Inf. 1040. Propitiari | 
Datt maz3 onn Ennglissh nemmned ben | Millcenn, 7 shewenn are. 
b) Inf. mit to. 5598. De seoffnde z’fe (rodess Gast | Her zifepp 
Godess bewwess | hatt iss, to dredenn Drihhtin rihht, worin das 
nochmals auf das Subj. hinweisende Zatt überflüssig ist und 
wohl durch das Versmass bedingt sein wird. In Orms Zeit 
ist der Inf. als Prädikat noch sehr selten. Beispiele für das 
Me. siehe vor allem bei Buchtenkirch und Einenkel, dann 
auch bei Mtz. Gr. und Wandschneider. B. belegt für Occleve 
auch den Inf. mit for to. 


II. Der Infinitiv nach Hilfsverben. 


Eine strenge Scheidung zwischen Hilfsverben und Begriffs- 
verben ist schwer durchzuführen, da manche Verba als Be- 
griffs- und als Hilfsverba auftreten. Am häufigsten finden sich 
im O. die Hilfsverba shulenn, wilenn, muzhenn und beon mit 
einem Inf. verbunden. 

Beon, ben mit dem präpositionalen Inf. drückt Notwendig- 
keit, Möglichkeit oder Zweck der Handlung aus, die im Inf. 
angegeben ist. Es hat nur den aktiven Inf. bei sich, oft aber 
gelangt durch den aktiven Inf. ein passiver Inf. zum Ausdruck. 


Der Inf. Passivi ist im Ae. selten. Im O. lässt er sich nach 
beon nicht nachweisen. 


1) Inf. mit to. 


a) Der Inf. hat aktive Bedeutung. Er drückt Zweck 
oder Bestimmung aus. 11188 To tacnenn biss wass Jesu Crist 
| Off Brittiz winnterr elde. 7384 PBatt hord wass to bitacnenn 
uss. 10581 7 tat wass o zonnd hallf be flumm | Ber he wass 
ba to fullhinenn, cfr. 15268. 


b) Der Inf. hat passive Bedeutung (vgl. Grimm, Gr. 
IV, p. 57ff.). Der Inf. drückt eine Notwendigkeit aus. D. 77. 
be dom ..... | Zatt talebb Butt to lofenn iss. 4761 Pe yode 
Job batt wass un king onn eorbe, | 7 all wibhutenn gillt forr- 
les | Onn an da2z all hiss ahhte, | 7 3et ter tekeun mare inoh 
Datt mare wass to menenn. 2281 7 tatt iss tunnderrstanndenn. 
8774. 9858. 10379. 12670. 15310. 15433. 16258. 16329. Hier 
haben wir jetzt noch z. T. den aktiven Inf. mit passiver Be- 
deutung (vergl. that is to say). Meistens sind jedoch die me. 
Inf. Act. mit passiver Bedeutung im Ne. durch Inf. Pass. ersetzt. 

Der alte flektierte Inf. zeigt sich noch im ©. 2949. 10106. 
whatt him wass to donne. Noch Shakespeare hat gerade in 
dieser Redensart den Inf. Act., während jetzt der Inf. Pass. im 
Gebrauch ist. Vgl. darüber: Abott $ 359, Deutschbein & 188. 

Mtz. Gr. Ill. 37 führt aus dem O. zwei Beispiele füs unser 
Verb an: 10084 Rihht att te treowwess rote, | batt iss to seggenn 
opennliz, | Rihht att tatt follkess ende. Dieses Beispiel passt nach 
meiner Ansicht nicht hierher, es liegt hier vielmehr unab- 
hängiger resp. elliptischer Inf. vor: »das ist, um es offen zu 
sagen, ...... « Ich habe es daher auch später erwähnt. Der 
andere Beleg ist 9265. 9755 wha tahhte zuw | To fleon 7 to forr- 
buzhenn | Datt irre batt lo cumenn iss!). 


2) Der Inf. mit for bo 


hat aktive Bedeutung und drückt Absicht, Zweck wohl noch 
deutlicher aus als die Beispiele unter 1a. 16959 He wass forr 


1) cumenn hat hier nach Hz WB. 11. 1. 520 die Bedeutung »kommen 
eintreten, statthaben«. 
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to bitacnenn | Batt lott ..... 15677. 14414. bezz werenn forr to 
tacnenn uss | Diss werrldess sexe daless. Doch scheint Orm 
zwischen dem: Inf. mit to und dem Inf. mit for to keinen 
grossen Unterschied zu machen (vgl. z. B. 16959 und 14414 
mit 7384 Datt hord wass to bitacnenn uss), vielmehr scheint 
für ihn das Versmass entscheidend zu sein. 

Habbenn, hafenn kommt nur mit dem Inf. mit to vor. 
Buchtenkirch (p. 32) führt eine ganze Reihe von Beispielen 
an, in denen have den Inf. mit for to nach sich hat. Nach 
Grimm, Grammatik IV, p. 93 hat nur das Gotische den reinen 
Inf. nach haban, während alle übrigen germanischen Dialekte 
den präpositionalen Inf. zeigen. Habbenn mit dem Inf. be- 
zeichnet stets eine Pflicht, eine Obliegenheit. Der Inf. ist Ob- 
jekt zu habbenn; oft tritt noch ein Accusativ hinzu. Nach M. 
III 33 ist derselbe als das natürliche Objekt des Inf. anzusehen, 
doch kann es als zweifelhaft erscheinen, ob er ursprünglich 
auf das Prädikatsverb oder auf den Inf. zu beziehen ist. Mtz. 
glaubt aber, dass sich der engere Anschluss des Objektes an 
das Prädikatsverb schon frühe aus der Wortstellung ergebe, 
wie z. B. Lazamon II, 143: Nefden we noht to drinken. In 
unserem Texte finden sich folgende Beispiele: 14704 alle Pa 
Datt hafenn be | To zemenn 7 to sterenn, cf. 6305. 8885. Das 
Accusativobjekt ist vom Inf. abhängig. Ein Dativobjekt hängt 
vom Inf. ab: 6075 Forr all Batt tait ta fowwre deor | Uss 
haffdenn to bitacnenn, cfr. 14410. 15897. 15941. 

Cunnenn (3. Sg. Prs. cann, 3. Sg. Prt. cuße). White er- 
wähnt in seinem Glossar unter cunnenn = ags. cunnan, das 
Praeteritopraesens ist, fälschlich auch die Formen des schwachen 
Verbs cunnenn = ags. cunnian (versuchen). Als 3. Sg. Praes. 
führt er cann und cunnebp an. Cunnepp ist natürlich 3. Sg. 
Praes. des schwachen Verbs eunnenn = versuchen und hat 
nit dem Hilfsverb nichts zu thun!). Der Inf. nach cunnenn 
— versuchen wird von mir später behandelt. 

Als Begriffsverb bedeutet cunnenn —= wissen, bekannt 
sein mit. Es ist dann aber nicht mit einem Inf. verbunden, z.B. 


1) Auch Callenberg, Herrigs Archiv 57, p. 353 giebt cunnebb 
neben cann. 
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15630: Forr all batt wass inn iwhille mann | He sahh, 7 enew, 
7 cube. 6869 ist von Mtz. WB. II. 1. 524 erwähnt. 

Das Hilfsverb eunnenn hat stets den reinen Inf. nach sich. 
Es ist nicht häufig gebraucht und scheint z. T. durch das un- 
zähligemal vorkommende muzhenn, das in seiner Bedeutung 
nicht viel abwich, ersetzt zu sein. Dieselbe Beobachtung macht 
Pitschel. Meistens wird durch das Hilfsverb ein Können 
auf geistigem Gebiet und nur selten ein physisches Vermögen 
ausgedrückt (cf. Kühn $ 48). 

1) cunnenn bezeichnet ein intellektuelles Vermögen. 13225 
Batt tu cannsit obre techenn. 4324 7 ziff Bu Bise taless kannst 
| Inntill an tale sammnenn. 11969 PDatt tezz cubenn Tellenn 
spell | Off deop 7 derne lare. Cf£. 1314 u. 7755. 5514 (K. II. 
$ 22). 12261. 16440. 17330. 
| 9) cunnenn kann ein physisches Vermögen ausdrücken. 
821 7 sone summ he cube ben | Himm ane bi himm sellfenn, 
| He flah till wesste, cf. 3194. 9135. Ob cunnenn intellektuelles 
oder physisches Vermögen ausdrückt, ist nicht immer deutlich 
zu erkennen. | 3 

Muzhenn (3.Sg.Prs. ma23). Muzhenn ist der Inf. zu ma2z 
(3. Sg. Prs.).. White führt fälschlich ma33 und muzhenn als 
zwei verschiedene Verba in seinem Glossar auf (cf. Sachse 
p. 54). Auch Callenberg!), Herrigs Archiv 57,365, scheint 
dieser Ansicht zu sein, da er nicht den Inf. muzhenn anführt, 
während er z. B. zu cann den Inf. cunnenn erwähnt. 

Als Begriffsverb bezeichnet muzhenn »die Kraft haben, 
stark seine (vgl. Wandschneider p. 15, Kühn $ 51b), wie 8043 
’fell gast ma23 oferr bu | Datt follzhenn barıness bewess (Koch 
II, $ 25); mit Inf. kommt es nicht vor. 

Als Hilfsverb ist muzhenn schon früh im selben Sinne 
wie cunnenn und mit ihm wechselnd gebraucht: Elene 166 
hio him andsware @nige ne meahton äyıfan tögenes ne ful 


1) In Callenbergs Arbeit finden sich sehr viele Druckfehler, z. B. 
yp. 343 drinkesst (14123) statt drinnkesst, samnesst (1540) statt sammnesst, 
bidehb (3544) statt biddehB; p. 349 berrzebb (11205) statt berrzhebp, flezeph 
(5889) statt flezhepp, samnepp (13367) statt sammnepp ; p. 352 nemne (3631) 
statt nemmne, underfange (1647) statt unnderrfannge u. v. a. 
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geare cüdon sweotole gesecggan be bäm sigebeäcne (Schürmann 
p. 32); vgl. auch Reussner p. 37 und Kühn $ 51. — In 
unserem Texte kommt muzhenn mit reinem Inf. so oft vor (in 
den 10000 ersten Versen 308mal), dass ich die meisten Bei- 
spiele unerwähnt lassen muss. 


1) Es drückt eine Möglichkeit in physischer Beziehung aus. 
3733 Forr o hatt hallf patt he wass mann | Munn mihhte himm 
fon 7 p'nenn | 7 cwellenn himm mann mihhte wel, cf. 3740; 
D 262. D 269. D283. 201 Witt sinndenn off swille elde nu | Butt 
wilt ne muzhenn temenn, cf. 130. 753. 2303. 2437. 2445. 2451 
u.v.2. 


9) Es drückt eine Möglichkeit in geistiger Beziehung aus. 
2540 batt mazz mann unnderrstanndenn, cf. 3120. 3964. 5275. 
5484. 8790. 8805. 9615. 9871. 10061. 10464 u. a. 2693 nun 
ne mazz nohht witenn her, cf. D 59. D 179. 


3) Manchmal drückt muzhenn »dürfen, Erlaubnis haben« 
aus, doch steht diese Bedeutung so nahe an »möglich sein«, 
dass sie leicht in einander übergehen können. 7806 all Batt 
| Batt mann mazz etenn offe,| All shollde beon to Drihhtin Godd 
| Upponn hiss allierr offredd. 2031 7 ziff Datt zho ba bere 
child | 7 weddedd nohht ne were, | ba mihhte wimmann berenn 
child | Burrh ful forrlezerrnesse, cf. 5107. 


4) Muzhenn zur Umschreibung des Conjunktivs. Mihhte 
und muzhe mit dem Inf. haben oft nur die Bedeutung eines 
Conjunktivs, doch ist die ursprüngliche Bedeutung noch mehr 
oder weniger deutlich zu erkennen. 4682 hohh Palt tu 
mihhtesst winnenn her | All middellerdess riche, | Ne birrde be 
nohht zeornenn itt | Onnzen Drihhtiness wille (»wenn du auch 
gewännest ...). 6513 he wollde cwellenn Crist, | ziff batt he 
mihhte himm findenn, cf. 6909. 6927. 7261. 7313. 7603. 16711. 
16719. 


5) Die Formen von muzhenn mit dem Inf. scheinen ver- 
einzelt ein Futur auszudrücken. 269& nan ne mazz nohht 
wilenn her | Hu lannge mann mazz libbenn (»wie lange man 
leben wirde). 


——. 16: 


Muzhenn, cunnenn und u?Tlenn kommen zusammen vor 
9809 whase itt iss hatt maz3 7 cann | 7 wile himm zeorne 
clennsenn. 

Wilenn. Nach der ausführlichen Darstellung Wand- 
schneiders ist wohl eine eingehendere Betrachtung nicht mehr 
notwendig. Wilenn hat im Orm. stets den reinen Inf. bei 
sich. Über das Begriffsverb siehe die Beispiele bei K. ITS 2. 
Zu erwähnen wäre etwa der Gebrauch von wilenn (Hilfsverb) 
zur Bildung des Futurs. Während jetzt nur die zweite und 
dritte Person mit will, die erste aber mit shall umschrieben 
wird, ist im. eine solche Scheidung noch nicht zu bemerken. 
Beide Hilfsverba werden ohne Unterschied zur Bildung aller 
Personen des Futurs benutzt, doch komnit shulenn in dieser 
Verwendung häufiger vor. Die Bedeutung von wtlenn ist noch 
nicht ganz verblasst und in den einzelnen Fällen mehr oder 
weniger deutlich zu erkennen. 1. Person: D. 337 hemn alle 
wile iccnemmnenn her ... | 7 tale wile icc settenn to. P.97 7 off 
Goddspell ice wile zuw | zet summ dal mare shewenn. P. 9. 
105. 251. 962. 1114. 1164. 2421 u.a. 2. Person: 3106 Ziff Du 
willt Emmanuel | Till Ennglissh speche turrnenn | Itt sezzp... 
cf. 6278. 3. Person: 4550 7 whase wile tellenn hemm | Bi 
tale he findebh ehhte, cf. 8763. Vgl. auch: von Monsterberg- 
Münckenau, »Der Inf. nach wellen und den Verba praeterito- 
pr&sentia in den Epen Hartmann’s von Aue«< Zs. fdph. XVII, 
1. 144, 301, dessen Einteilung Wandschneider beibehält. Willing 
und unwilling, die nach Art der Adj. den Inf. mit to nach 
sich haben, finden sich in unserem Texte noch nicht.!) 

Shulenn hat stets den reinen Inf. bei sich. Auch für den 
Gebrauch von shall kann ich auf die sehr ausführliche Dar- 
stellung Wandschneiders verweisen (vgl. auch Kühn $ 53) und 
ich will wiederum nur einige Beispiele anführen, die zeigen, 
dass shulenn mit dem Inf. ein Futur ausdrücken kann. Im 
OÖ. wird es noch zur Bildung aller Personen des Futurs ge- 


1) 2425 zho Naffde inn hire wille | To cnawenn aniz macchess stren 
zeigt, dass Orm statt wZlenn mit reinem Inf. auch eine Redensart mit 
präpositionalem Inf. anwenden kann, denn es könnte wohl heissen: 340 
nollde cnawenn etc. 
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braucht. Die ursprüngliche Bedeutung lässt sich auch hier 
noch öfters durchfühlen, doch tritt sie mehr zurück als die 
Bedeutung von wölenn. Hiermit stimmt auch eine Bemerkung 
Wandschneiders p. 24 überein: »Historisch ist shall die ältere, 
will die spätere oder wenigstens seltenere umschreibende 
Form.« Je länger und je öfter nämlich ein Hilfsverb zur 
Bildung des Futurs gebraucht wird, desto mehr muss seine 
ursprüngliche Bedeutung zurücktreten. 1. Person: D. 143 
I shall hafenn forr min swinnc | God len att Godd, cf.D. 151; 
D. 247 he shall o Domess da2z | Uss zifenn. heffness blisse, | ziff 
we shulenn wursbi ben | To findenn Godess are, 4311 Swa summ 
icc shall nu shawenn, cf. 2958. 2. Person: 3364 ze shulenn 
findenn «@nne child | I windeclutess wundenn, 5750 7 ziff Diss 
hallzhe gripb iss wel | Wihpinnenn i Bin herrte, | Ba shallt tu 
wurrbenn sikerrliz | An off Drihtiness chilldre, cf. 5286; D. 38. 
D.45. D.53. 3. Person: 2263 7 Urist shall rixlenn a23 occ a3, 
4153 7 @fre he wass 7 «@fre he beob | An allfullfremedd hellpe 
| Till alle Du Palt cwemmdenn himm | 7 Patt himm shulenn 
cwemenn, 17696 za Daft tatt wass, za Batt tatt iss, | za hatt tatt 
zöt shall wurrbenn; D. 95 whase wilenn shall Piss boc | Ejft 
oberr sibe writenn, cf. D. 247. 3045. 3579. 4380. 4844. 6088. 
7122. 8539. 8818. 9690. 9800. 16718 u. a. Für Ch. führt E. 
p. 233 auch ein Beispiel mit to an, in unserem Texte findet 
sich ein solches nicht. Ebensowenig lässt sich der von Wand- 
schneider und Pitschel belegte Gebrauch von will und shall 
zum Ausdruck des Pflegens im O. nachweisen. 

*Durrenn (2. Prs. Sg. darr, 3. Prt. Sg. durrste) kommt im 
O., wie Ae. und Me. allgemein, nur mit reinem Inf. vor, während 
es jetzt vielfach den Inf. mit to nach sich hat (Mätzner II. 5). 
Die verschiedenen Bedeutungen von *durrenn lassen sich nicht 
immer streng scheiden. 

1) *Durrenn in der Bedeutung »wagen, sich erkühnen, den 
Mut haben« ist wohl Begriffsverb. 15598 und 16252 7 tu darrst 
zellpvenn batt tu mihht | [tt i bre dazhess rezzsenn? | 16160. all 
Batt folle wass swa forrdredd | Off Crist 7 off hiss zerrde | batt 
tez3 ne durrstenn stanndenn nohht | Onnzen himm, cf. 8373. 
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8445. 10893. Mätzner WB. II, 1, 692 führt 2098. 5614 [ef. 2] 
und 10659 aus dem O. an. 

2) Diese Bedeutung schwächt sich ab zu »können, im stande 
sein.«e Dies ist die gewöhnliche Bedeutung bei Langley; vgl. 
Wandschneider p. 27f. 16912 Forrbi bitacneph he Patt folle 
| Datt lefebb wel o Criste, | 7 nohht ne darr z@t stizhenn upp, 
cf. 16171. 5614 würde ich auch hierher rechnen, obgleich es 
nach Mätzner WB. unter 1 anzuführen ist. 

3) *Durrenn kann die Bedeutung »dürfen, gestattet sein« 
annehmen. 10171. Dezz haffdenn wikenn off Be king | To 
sammnenn hise zeldess, | Burrh whamm bez3 durrstenn bezztenn 
menn | Forr @pbelike gillte. 

Wie schon erwähnt, ist es öfters schwer, ein Beispiel mit 
Sicherheit in eine dieser Gruppen einzureihen, so z. B. das von 
Koch II, $ 24 erwähnte 10659 Ne darr I be nohht fullhinenn. 

*burrfenn (Praet. Durrfte) findet sich, wie bei Otfried, 
im Heliand und Beowulf (Köhler p. 25, vgl. auch für Alfries 
»Heiligenleben,« Kühn $ 55), nur in negativen Sätzen und zwar 
mit reinem Inf. 

1) *Durrfenn = brauchen. In dem von K. II, $ 29 an- 
geführten Beispiel 16164 Nan mann ne Burrfte off himm, das 
vollständig heisst: Crist wass ber all unncub ze, | 7 unn- 
wurrb 7 unno'ne | Swa Patt nan mann ne burrfte off himm, 
INe nimenn gom, ne rekkenn, möchte ich *Burrfenn nicht als 
Begriffsverb „bedürfen, nötig haben« auffassen, wie es K. thut, 
sondern als Hilfsverb. Allerdings müsste dann wohl das Komma 
hinter himm wegfallen. Da aber die Interpunktion vom Heraus- 
geber White und nicht vom Schreiber (Orm selbst?) herrührt, 
Whites Ausgabe aber (wie die von Holt, vgl. Anm. 1, p. 2) 
manche Ungenauigkeit zeigt, so stehen wir nicht an, das Komma 
zu streichen. 

9) *Durrfenn drückt eine Erlaubnis aus = dürfen, gestattet 
sein. 7766 Biss birrB uss unnderrstanndenn all | Batt ure nan 
ne Burrfe | Ut off be rihhte wezze gan. 

*M otenn (Praet. mosste) drückt im O. meist eine Erlaubnis 
aus; die Bedeutung des Zwanges, der Notwendigkeit findet sich 
- nur selten, weit häufiger schon bei Langley, vgl. Wandschneider 
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p. 28f. Dies ist im Einklang mit einer Bemerkung in Mätzners 
Spr. I, 1, Anm. zu v. 55: »möt entspricht sowohl dem engl. 
may als must, im Ags. meist nur dem ersteren«, vgl. jedoch 
auch Kühn $ 52, 4). Da möt im Ags. »meist nur« dem neu- 
engl. may entspricht, so ist nämlich anzunehmen, dass auch im 
OÖ. diese Bedeutung noch überwiegt. 


1) *Motenn drückt eine Erlaubnis aus = gestattet sein, 
dürfen, können. 16570 he ne möt') nohht Cristess flash. | Ne 
Uristess blod onnfanngenn | Büt') ff Patt he be lazheliz | Onn 
Cristess name fullhtnedd. cf. 7602, (K. II, $ 26) 10646. u 
17491. 19477 (vgl. No. 3). 


9) *Motenn drückt eine Notwendigkeit aus = müssen, 
nötig sein. D 55. Forr whase möt to lewedd follce | Larrspell 
off Goddspell tellenn | He möt wel ekenn maniz word | Amang 
Goddspelless wordess. (Aus dem Zusammenhang ergiebt sich, 
dass das zweite möt »müssen« bedeutet. Es geht vorher: 7 forrpi 
trowwe icc hatt te birrb | Wel holenn mine wordess, | Ezzwher 
Der Pu shallt findenn hemm | Amang Goddspelless wordess | 
Forr whase etc. Der Sinn ist: Du wirst meine Worte unter 
denen des Evangeliums dulden müssen, denn wer zu ungelehrtem 
Volke spricht, muss noch manches Wort zum Evangelium 
hinzufügen, damit es verstanden wird.) 


3) *Motenn dient zur Umschreibung des Conjunktivs, doch 
lässt sich dann die unter 1) angegebene Bedeutung noch z. T. 
erkennen. 5407 Datt oberr bede batt mann bitt | Uppo be Paterr 
Nossterr | Batt iss, batt Godess kinedom | Sket mote wurrbenn 
awwnedd,. cf. 1266. 7766. 


1) Eine Erklärung der Zeichen ', ”, "", °, “ liegt ausserbalb des 
Rahmens; dieser Arbeit. Ich verweise auf die Bemerkungen Kaphengsts, 
die aber zum Teil nicht richtig sind, so z. B. >the single accent serves to 
mark the arsis in the verse .... on proper names when the laws of the 
metre demand an accent different from the prose accent.x Manche Eigen- 
namen, wie z. B. 1880. Marze und 7493 Eve, haben im O. denselben 
Accent wie in der Prosa. Kaphengst giebt auch eine Liste der Wörter, 
die mit einem der Zeichen versehen sind. Dieselbe enthält aber nur etwa 
”/s der vorkommenden Fälle. 
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*Munenn = must, will (nach White) scheint sich mit 
dieser Bedeutung im O. ziemlich zu decken. K. Il. $ 32 giebt 
das ags. munan mit »gedenken, zu thun gedenken« wieder. In 
unsereın Texte tritt seine ursprüngliche Bedeutung vielfach zu- 
rück, besonders dann, wenn es mit dem Inf. verbunden zug 
Bildung des Futurs und Conditionals benutzt wird. Es hat 
stets den reinen Inf. bei sich. 

1) mune (Prs.) mit dem Inf. wird zur Bildung des Futurs 
gebraucht. Ausser den von K.a.a. O. angegebenen beiden 
Belegen lassen sich im O. keine finden. 7927 offdredd, Patt all 
hiss (K. hat his) gode dede | Ne mune himm nohht beon god 
inoh | To berrzhenn himm fra pine. 14356. 

92) munnde (Praet.) mit dem Inf. drückt das Conditional 
aus. 8091 He PDohhte hatt mann munnde beon | Off hiss dep 
swibe blide, | 7 wisste hatt mann munnde Ba | Forr hemm full 
sare wepenn. 

3) Nicht immer tritt die ursprüngliche Bedeutung von 
*,nunenn zurück; so fasse ich z.B. in 1967 zho munnde affterr 
be lazheboc | To debe ben istanedd und 6946 Forr ziff ba 
Kalldewisshe menn | Haffdenn Pait time fundenn | Josep berinne 
wipp Pe child | 7 wibb Pe childess moderr | bezz munndenn 
trowwenn halt te child Jos@pess sune were, | 7 tatt hiss moderr 
were wif, | 7 nohht mazzdenn full clene; | All Biss Dezz munn- 
denn trowwenn sket, das munnde resp. munndenn als »müssen«, 
was mit der von White angegebenen Bedeutung must über- 
einstimmt. 

Das Hilfsverb ought (Ne.) findet sich im O. nicht mit Inf. 
(vergl. Notes and Queries 1854 p. 21). 

Nedenn treffen wir im O. einmal persönlich gebraucht. 
Es hat den Inf. mit to nach sich. 6225 7 zunne birrb zunnkerr 
lezhemenn | Rihht lazhelike ledenn, | Swa Batt zitt nohht att 
hofeles | Ne nede bezzm to swinnkenn. Einenkel und Buchten- 
kirch können aus Chaucer kein Beispiel für den persönlichen 
Gebrauch von need beibringen. 

Ginnenn, onnginnenn, biyginnenn. 

1) Ginnenn ist im Ags. und Me. teils Begriffsverb, teils 

Hilfsverb, doch ist die Grenze zwischen ihnen schwer zu ziehen. 


Ir O. kommt ginnenn zweimal vor und zwar einmal mit reinem 
und einmal mit präpositionalem Inf. (Sehr säufig findet es sich 
in William .of Palerne, meist mit reinem Inf.; vgl. Pitschel 
p. 61. Siehe auch Wandschneider p. 30). In beiden Fällen 
kann man es als Hilfsverb auffassen, da die einfachen Praeterita 
sachlich genügen würden und nicht eigentlich der Anfang einer 
Thätigkeit, sondern die Thätigkeit selbst durch ginnenn mit 
dem Inf. ausgedrückt wird (vgl. auch K. II. $ 33°) a) Reiner 
Inf. 3274. he wass wurbenn Kaserrking | Of all mannkinn 
onn eorde | 7 he gann bennkenn off himm sellf | 7 off hiss miccle 
riche. b) Inf. mit to. 2805 Son summ Du yann to gretenn me 
(v. Mtz. WB. Il. 2. 270 angeführt). Nach E. p. 233 ist ginnenn 
(und teilweise auch diginnenn) bei Ch., wie überhaupt im Me., 
der Stellvertreter des im Ne. häufigen Hilfsverbs to do. Zum 
Beweis führt er einige Beispiele an, in denen kein Beginnen, 
sondern die Fortdauer der Thätigkeit vorliegt, was sich jedoch 
in unserem Texte nicht findet. Auch kommt ginnenn im 0. 
ebensowenig wie don in Frage- und Verneinungssätzen vor. — 
Can für gan ist im OÖ. nicht zu treffen. 


9)Onnginnenn. Dasags. onginnan, das nach Köhler p. 35 
viel von der Natur des Hilfsverbs an sich hat, muss im Me. 
allmählich beginnen Platz machen, das auch nach und nach 
ginnen verdrängt. Im O. kommt onnginnenn noch einmal vor 
und hat den Inf. mit to nach sich. Es ist hier wohl als Be- 
griffsverb anzusehen. 2801 affterr batt tin greting word | Wass 
cumenn inn min are | Min child i blisse sone onngann | To 
blissenn i min wambe. 


3) Biginnenn. Während ginnenn und onnginnenn selten 
geworden sind, ist dJiginnenn im O. sehr oft gebraucht. Ginnenn 
kommt 2mal, onnginnenn- Imal und diginnenn A2mal vor. Es 
ist interessant, dass biginnenn, welches jetzt noch allein ge- 
braucht wird, das alte yinnenn und unginnenn schon in unserer 
Zeit fast ganz verdrängt hat. (In Will. of Palerne jedoch scheint 
ginnen noch häufiger als biginnen zu sein, vgl. Pitschel p. 61£.). 
Es steht nur mit präpositionalem Inf. und scheint den Hilfs- 
verben nicht so nahe zu stehen als das einfache ginnenn. 
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Begriffsverb. a) Inf. mit to. 8304 Onn hiss fiftende 
zer fra batt | hatt he bigann to rixlenn, cf. 1917. 19495. 19552. 
8073 he bigann | To rotenn bufenn eorpe. Mtz. WB. II, 1 er- 
wähnt 771 Son summ he bezzm bigann off Godd | To spellenn 
7 to fullhinenn; ähnlich sind 9190. 9449. 9459. 9471. 9581. 
9575. 10069. — Der flektierte Inf. liegt vor 9352 Ar bann Pe 
Laferrd Jesu Crist | Bigann owwpberr to donne.!) — b) Von 
biginnenn hängen zwei Inf. ab; der erste steht mit, der zweite 
ohne to.) 3252 Uss birrb biginnan wel to don, | 7 haldenn a 
Deronne. — c) Inf. mit for to. 10886 Forr nollde nohht te 
Laferrd Crist | Biginnenn forr to spellenn, | Neforr to shaewenn 
ohht mang menn | Off hiss goddcunnde mahhte. Dieser Fall ist 
besonders wichtig, weil »nach beginnen der Inf. seit frühester 
Zeit meist von to begleitet ist«. (In Will. of Pal. findet sich 
auch ein Beispiel, vgl. Pitschel p. 62.) 

Als Hilfsverb kann man biginnenn in den folgenden 
Beispielen auffassen, da inhaltlich das einfache Praesens resp. 
Praeteritum genügen würde. 3276 he bigann to bennkenn ba. 
14063. 15329. 15351 he biginnehp | To drinngenn forb summ 
werrse win (er bıingt). In 9126 Der wile I nu biginnenn | To 
tellenn 7 to spellenn zuw | Off himm 7 off hiss lare ist biginnenn 
to überflüssig. 

Takenn wird ganz im Sinne von diginnenn gebraucht, 
da es jedoch wohl kaum hilfsverbalen Charakter zeigt, so will 
ich es erst beim Inf. nach transitiven Verben behandeln. Siehe 
daher p. 32. 

Don. Hier kommt nur das Hilfsverb don, welches zur 
Unterscheidung des im Inf. stehenden Verbs gebraucht wird, 


1) Die alte flektierte Form to donne ist ausserdem noch erhalten in 
2949 u. 10106. Dies ist der einzige flektierte Inf., der sich im O. findet. 
Er scheint geradezu eine feststehende Redensart geworden zu sein, denn 
er hat sich noch lange Zeit erhalten (vgl. p. 12). Für O. waren wohl 
metrische Gründe massgebend, die flektierte Form anzuwenden. 

2) Diese Erscheinung findet sich im O. (und auch sonst) sehr häufig 
und ist wohl hauptsächlich durch metrische Rücksichten begründet. Die 


Präposition des ersten Inf. scheint noch beim zweiten Inf. mitgefühlt zu 
werden. 
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in Betracht!). Das Begriffsverb ist behandelt p. 26. Als Hilfs- 
verb hat don den reinen Inf. nach sich und steht nur in affır- 
mativen Sätzen. Hilfsverb ist don 16338 7 Godess luzhe 7 Godess 
rihht | 7 hiss halzhe settnesse | bezz didenn mikell fallenn dun | 
Durrh Pezzre grediznesse. Hier dient das Hilfsverb don dazu, 
die einfache Form des Verbs fallenn zu verstärken, das Verb 
besonders hervorzuheben. Mit diesem Beispiel ist Monickes An- 
sicht (p. 16) »The verb to do will not, I believe, be found as 
an auziliary in Orm« widerlegt. Als Hilfsverb fasse ich auch 
don 5512 Forr rihht dredunng off GFodd te dop | All bindenn 
swa bin herrte, | 7 all bin bodiz, swa Batt tu | Ne darrst nohht 
Drihhtin wrabpenn (te dob bindenn — te bindebp). — Die Ver- 
bindung von don mit let, wie sie Mtz. III, 11 belegt (z. B. Let 
hit don synle | Ther hit up swal, Wright A. Halliw. Rel. Ant. 
I, 112) findet sich in unserem Texte nicht. Überhaupt kommt 
don in Heischesätzen nicht vor und ebensowenig in Frage- und 
Verneinungssätzen, wo jetzt to do gebraucht wird. 


Letenn. Es ist schwer zu entscheiden, ob letenn Hilfs- 
verb oder Begriffsverb ist. In unserenı Texte kommt es wohl 
nur als Begriffsverb vor. Auch Zupitza bezweifelt die von K. 
II, $ 33a aufgestellte Behauptung, dass es sich im Nags. auxi- 
liarem Charakter zuneige. Letenn ist behandelt p. 27. 


Hier kann noch erwähnt werden: *birenn, wenn es per- 
sönlich gebraucht ist und mit müssen zu übersetzen ist. Es 
hat dann auxiliaren Charakter und steht mit reinem Inf. z. B. 
2613 Forr Bild birrb ben wihh iwhille mahht, 2896 mildheorrt- 
nesse birrb ben az3 | Durrh rihhtwisnesse strenngedd. 


IV. Der Infinitiv nach transitiven Verben. 


Die Einteilung gebe ich im Grossen und Ganzen nach 
Mätzner, dem sich auch Wandschneider, Pitschel, Einenkel 
u. a. anschliessen. 

1) Don als selbstvertretendes Verb fällt nicht in den Rahmen unserer 
Arbeit, doch will ich ein Beispiel anführen. 4112 ; all se mikell hallp 
itt hemm | To clennsenn hemm off sinne, | Alls uss dob o iss time nu | 
be fulluhht unnderr Criste. Don vertritt hier hellpenn. 
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1. Die Verba des Gebietens, Befehlens, Bittens, Wünschens. 


In den meisten Fällen steht bei diesen Verben ausser dem 
Inf. noch ein Objektskasus, welcher zugleich als das Subjekt 
der durch den Infinitiv ausgedrückten Thätigkeit anzusehen ist. 
Wir haben es dann mit dem Acc. c. Inf. oder Dat. c. Inf. zu 
thun. Manchmal ist es äusserlich nicht zu entscheiden, ob 
Acc. oder Dat. c. Inf. vorliegt, namentlich ist dieses schwer, 
wenn der Objektskasus ein Pronomen ist. 

biddenn (ags. biddan) hat bei O. den reinen Inf. nach sich. 
Wenn die Person, an welche ein Befehl gerichtet wird, erwähnt 
ist, so liegt ein Acc. c. Inf. vor. Biddenn mit dem Inf. hat in 
unseren Beispielen nicht die Bedeutung »bitten«, sondern »heissen, 
gebieten«.. Das Verb berührt sich frühzeitig mit beodan (vgl. 
Mtz. WB. II, 1, 226). 9583 he budd hemm alle yan|7 zarrkenn 
Godess wezze, 13064 Forr boc uss biddebb a32 don god | 7 ifell 
az3 forrbuzhenn, 14542 7 Drihhtin badd Noe gan till| 7 wirkenn 
himm an arrke. Weitere Beispiele: 523. 614. 2487. 3282. 5098. 
5236. 5278. 6625. 7878. 8434. 9519. 9583. 9593. 9595 u. a. 
Mtz. WB. II, 1, 227 führt 11629 an (ähnlich sind 11607 und 
11788). — Biddenn steht im Passiv 8465 Datt was Be land off 
Galileo | hatt himm was bedenn sekenn, worin jedoch nach 
Mtz. III, 35 himm Dativ ist. Wir haben hier wiederum den 
reinen Inf., obgleich sonst zum Passiv in der Regel der prä- 
positionale Inf. tritt, wenn auch das Aktiv mit dem reinen Inf. 
aufzutreten pflegt (M. a. a. O.). — Kein Acc. resp. Dat. c. Inf. 
liegt vor, wenn die Person, an welche die Aufforderung gerichtet 
wird, nicht genannt ist, 3282 he badd settenn upp o writt | All 
mannkinn, cf. 8117. 10127. 14056. 

*beodenn, *bedenn.!) White führt unter diddenn als 
3. Sg. Praes. beoddepp, bedehph, bidebp an. Das Verb biddenn 
1) Orm hat eo und e gleich gesprochen, d. h. o in eo ist stumm. 
Vgl. z.B. D244 erpliz, 403 eorbliz; D 190. D 196, P 88 erpe, 2.66. 78. 86 
eorbe; P 70. P 104 lede, 188.194 leode; D 39 Bed, 110.170.294 heode; etc. 
Die Aussprache des eo als e geht auch aus dem Metrum hervor, so müssen 
z. B. die Verse 327 7 l#tt itt streonenn streon inoh und 345 7 preost off 
alle preostess ec achtsilbig, 358 Off preostess kinn onn eorbe und 3986 To 
zifenn heoffnes lihht 7 leom siebensilbig sein. Sie sind es aber nur, wenn 
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führt White auf ags. beödan zurück. Sicherlich kommt aber 
biddenn (und ebenso biddepp , Praet. badd, Ptc. Prt. bedenn) 
von ags. biddan, während deoddepp und bedepp auf beödan hin- 
weisen. White hat also beide Verba fälschlich zusammengefasst. 
Hierzu konnte er leicht verleitet werden, weil, wie wir schon 
sahen, die Bedeutungen beider Verba fast gleich wurden. In 
unserem Texte kommt *deodenn resp. *bedenn nur einmal mit 
dem Inf. vor. Der Inf. hat to bei sich. *Bedenn hat wie bid- 
denn die Bedeutung »heissen, gebieten«, 15745 Da messedazzess, 
Butt te prest | Uss bedeph wel to frelisenn. 

*forrbedenn resp. *forrbeodenn (ags. forbeödan) ge- 
braucht Orm mit präpositionalem Inf. a) Inf. mit to, 5141 
Godd itt te forrbedepp | To gilltenn ohht onnzeness himm, cf. 
64.9. 10151. 10153. 15982. — b) Von *forrbedenn hängen drei 
Inf. mit to und ein reiner Inf. ab: 10209 Her he forrbed te 
cnihhtess ec | To follzhenn grediznesse, | To sekenn sakess o be 
follc, | To rippenn hemm 7 rafenn. — Das Verb steht im Passiv 
12021 all mannkinn forrbodenn iss | To fandenn Godess mahhte. 
Mtz. III, 35 schwankt, ob er in all mannkinn den Acc. oder 
Dat. sehen soll. In 12021 ist der Inf. Subjekt. Daher ist das 
Beispiel auch schon p. 9 erwähnt. 

bitechenn = to entrust, charge, give (White) könnte 
wohl auch unter IV,8 erwähnt werden. Überhaupt ist es 
nicht immer deutlich, in welche Abteilung ein Wort einzureihen 
ist. Bifechenn findet sich nur mit präpositionalem Inf. «) Inf. 
mit to, D 65 te bitache ice... | Allto Burrhsekenn ille an ferrs, | 
7 to burrhlokenn offte. Hier haben wir Ace. c. Inf. Meistens steht 
bitechenn im Pass. 8278 7 himm Pe land ;off Galileo | Wass all 
bitahht to getenn, cf. 10552. 11003. — 8) Der Inf. mit for to, 
8282 7 twezzenn landess werenn himm | Bituhhte forr to getenn. 

settenn. '«) Inf. mit to 7821 te birrb wel trowwenn | batt 
Drihhtin settebb i bin bohht | God dede to biginnenn, cf. 2327. 
13438. — 8) Inf. mit for to, 4547 5a mahhtess hatt te Laferrd 
Crist | Uss sette forr to follzhenn. 





eo = e gesprochen wird (cf. Ellis II p. 488; White, Preface, Note 103; 
Kaphengst p. 17; Sweet, F. M. E. Primer p. 44; Sweet, HoES? p. 175; 
Sachse p. 5; Beiträge X p. 1). 
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Andere Verba des Gebietens, Befehlens, Bittens, Wünschens, 
wie haten, comande, preyen, bisechen, asken, frazznen, asignen 
u. ä. (nach Pitschel p. 63. 64) finden sich im O. gar nicht 
oder mindestens nicht mit Inf. 


2. Die Verba, welche ein »Veranlassen, Zulassen« ausdrücken. 


Nach M. III, 31 haben die Verba, welche die Bestimmung 
und Anregung des Objekts zu einer Thätigkeit enthalten, neben 
dem Acc. den Inf. mit to bei sich. 

don kommt am häufigsten vor. Das Hilfsverb ist schon 
p. 22 behandelt. Als Begriffsverb bezeichnet don »bewirken, 
veranlassen, machen, lassen« (= frz. faire). Meistens liegt Acc. 
c. Inf. vor. Es findet sich nur der Inf. Activi, der jedoch z. T. 
einem Inf. Pass. im Ne. entspricht. Der Inf. mit to ist am 
häufigsten. a) Reiner Inf. 12330 he dide himm etenn Der | 
batt Godd forrbodenn haffde (schon von Mtz. Gr. und &K. II, 
$ 21 erwähnt), 5652 Be hridde seollbe dob De mann | Wepenn 
wibb skill 7 wanenn | Nohht forr nan lere off weorellhing. 
Weitere Beispiele 2099. 5736. 7188. 7282. 14302. 19112. Ein 
Dat. c. Inf. liegt vor 13285 datt dob uss unnderrstanndenn. 
(Näheres hierüber siehe unter b). 

b) Der Inf. mit to. Beim Inf. mit to findet sich ebenfalls 
der Acc. und der Dat. c. Inf. — Ace. c. Inf. liegt vor: 14342 
zho zerne wollde himm don | To shewenn hise mahhtess, | To 
makenn win biforr batt follc, 10029 Durrh whatt tezz don Be 
lewedd folle | O Drihhtin wrang to trowwenn, | 7 wrang to 
ledenn pbezzre lif, | 7 Drihhtin wrany to Pbeowwtenn, cf. 2319. 
4948. 4952. 514. 8615. 10726. 10728. 15508 u. a. — Das von 
Pitschel p. 65 angeführte Beispiel y do De to wite 410 möchte 
ich mit Mtz. und Wandschnneider als Dat. c. Inf. und nicht, 
wie er es thut, als Acc. ce. Inf. auffassen. Pitschel a. a. O. 
sagt weiter: »Ich glaube nicht, was Wandschneider p. 12 nach 
Mtz. II, 12 annimmt, dass in den Fällen, wo der Inf. mit to 
steht, ein Dativ vorliege.« Dies behaupten auch weder M. noch 
W., sie sagen vielmehr, dass der Inf. mit to immer gebraucht 
werde, wo der Objektskasus einem Dativ entspreche, wie im 
Nhd. »ich thue Dir zu wissene. Damit ist aber doch keines- 
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wegs gesagt, dass nach don nie ein Acc. c. präpositionalem 
Inf. stehen könne (vgl. die schon erwähnten Beispiele). Beweis 
hierfür ist auch der Umstand, dass W. selbst einen Beleg mit Acc. 
c. präpositionalem Inf. anführt, nämlich: Confricioun dryveth 
awey dediy synne and doth it to be venial 14, 83. Die Be- 
hauptung M.s, dass der Inf. mit {fo immer gebraucht werde, 
wo der Objektskasus einem Dativ entspreche, muss jedoch für 
das O. dahin geändert werden, dass für immer »meist« ein- 
gesetzt wird. Einen Dat. c. präpositionalem Inf. haben wir im 
OÖ. z. B. 2163. 3879. 3992. 11881. 17116 u. a. Datt dod uss 
tunnderrstanndenn wel. Der reine Inf. findet sich aber auch 
einmal und zwar gerade in demselben Beispiel datt dop uss 
unnderrstanndenn (schon unter a) erwähnt), gerade in dem 
Beleg, den M. nach anderen Stellen mit dem präpositionalen 
Inf. anführt. Der Inf. mit to wird also nicht immer angewandt, 
wo der Objektskasus einem Dativ entspricht. 

c) Von don hängen zwei Infinitive ab, der erste steht mit, 
der zweite ohne to, 11863 7 Crist dob hise beowwess az22 | 
To meokenn hemm 7 lazhenn. Ein Acc. c. Inf. liegt hier vor. 

d) Der Inf. mit for to. Steht nach don ein Inf.. mit 
for to, so drückt derselbe Zweck, Bestimmung, Absicht aus. 
Es liegt dann kein Acc. oder Dat. c. Inf. vor, auch ist der Inf. 
nicht Objekt zu don. Daher wären diese Belege eigentlich nicht 
hier zu erwähnen, doch sei ihnen z.T. ein Platz gegönnt. 9025. 
11824. 11840. 14218 u.a. Zatt dide he forr to shewenn hemm. 

e) Der erste Inf. steht mit for to, der 2. mit to: 3612 
Batt dide he forr to shewenn swa | Unnsezzenndliz meocnesse, | 
To techenn Durrh himm sellfenn swa... Hat don einen Acc. 
c. Inf. nach sich, so ist, wie auch nach den übrigen Verben 
des Bewirkens, der Inf. mit for to im O. nirgends im Gebrauch. 
Wenn don im Passiv steht, hat es stets den präpositionalen 
Inf. nach sich. 16043 Derpurrh wass uss bitacnedd wel | 7 don 
wel tunnderrstanndenn, cf. 3892 (schon von M. III, 36 erwähnt). 
3897. 3903. 8148. 16084. 

Letenn findet sich nur mit reinem Inf.!). So auch bei 


1) Wo let (3. Prs. Sg.) einen Inf. mit to nach sich hat, ist es eine 
Form des transitiven Verbs /@tenn — to think, judge. Siehe p. 82. 


SE, 


Langley (W. p. 31) und im W’ll. of Pall. (p. 66), überhaupt 
im Me. vorwiegend. (Einenkel p. 98.) Öfters haben wir hier 
einen Acc. c. Inf., wenn nämlich der vom Prädikatsverb ab- 
hängige Kasus zugleich Subj. des Inf. ist, wie z. B. 327. 7619. 


1) letenn —= veranlassen, bewirken, lassen. Der Inf. hat 
ein Object bei sich. 8040 Herode king | Let sien ha little barr- 
ness. 8001 7 forrbi let he cwellenn | Da De miccle 7 Be little, 
cf. 3680. 7204. 7308. 8005. 8087. 8149. 8202 u. a. 


2) letenn = zulassen, erlauben. 12458 Crist ta löt himm 
fandenn himm. 6904 ziff he lete waxenn Ber | Awihht off wihderr- 
strennche | Onnzen his azhenn oferrking, | Itt Birrde himm wel 
abiggenn, cf. 1336. 2017. 9022. 10157. 10241. 15008. 


3) Der Imperativ le mit dem Inf. drückt eine Aufforderung 
aus. Dieses führte dazu, den Imperativ mit let zu umschreiben 
(cf. Mtz. Gr. Il, 145). 7619 l@t nu bin beoww | Üt off Diss wer- 
relld wendenn | Wipp gripp, swa summ Du me bihet, | L&t me 
nu newenn swelltenn, 327 let itt streonenn streon inoh, cf. 
331. 333. 

Makenn kommt im O nicht mit Inf. vor. 


Drazhenn, das eigentlich »ziehen, schleppen, reissen« 
heisst, wie z.B. 18859 Datt drazhebb menn till helle wa, kommt 
auch bildlich gebraucht vor. Mtz. WB. 1, 662 giebt als Bedeutung 
locken, anloken, hinziehen« und führt zwei Beispiele aus dem 
ÖO.an, in denen aber drazhenn keinen Inf. nach sich hat. Wir 
haben jedoch ein Beispiel mit präpositionalem Inf., das schon 
in Mtz.’s Gr. erwähnt ist, nämlich 18156, he droh Be follc| 
To lufenn 7 to cnawenn | butt rihhtwisnessess lihht. Der Sinn 
ist: »er zog das Volk dahin, er brachte das Volk dazu, er ver- 
leitete das Volk dazu, .. .« Es liegt also ein Veranlassen vor. 
Wir haben hier einen Ace. c. Inf. Über drazhenn siehe auch w. u. 


Hierher kann wohl auch eggenn (= reizen, anreizen, 
treiben) gezogen werden. Es liegt Acc. c. Inf. vor, 11847 witt tu 
batt te labe gast | A332 eggebb hise peowess, | To drazhenn hemm 
a33 uppo lofft | Durrh nib 7 modiznesse, | To zeornenn affterr 
laferrddom | 7 uffterr modiz wikenn, | To beon ubufenn opre menn, 
11683 ist schon Mtz. Spr. Il, 2. 13 erwähnt. 
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Beldenn und harrdnenn könnten wohl auch unter IV, 4 
bei den Verben des Helfens erwähnt werden, 3818 lihht 7 hope 
o Drihhtin Godd, | batt frofreßp hemm 7 beldebp hemm | To 
follzhenn Godess lare, | To fandenn, ziff bezz muzhenn swa | 
be Domess are winnenn cf 12964. 

bolenn (= lassen, zulassen, erlauben) hat stets den Inf. 
mit to nach sich, 19665 ff Dezz nohht ne PDolenn be |Wiph yribb 
Din Godd to Beowwtenn, cf. 11822. 12093. 12097. Nach Mtaz. 
a.a.O. wird Dolian in frühester Zeit, wie es scheint, mit dem 
Dat. c. Inf. gebraucht. 

bafenn hat dieselbe Bedeutung wie Dolenn, kommt nur 
einmal mit diesem zusammen vor und hat dann auch den Inf. 
mit to nach sich, 5456 Datt iss, Butt Godd ne bole nohht | Ne 
Dafe labe yastess | To winnenn oferrhannd off uss. 

Lefenn = lassen, zulassen. Inf. mit to, 8873 7 Godd 
Allmahhtiz lefe uss swa | To forbenn Cristes wille, | 7 swa to 
follzhenn Cristess slop ... .. cf. 10251. 

Techenn 7 turrnenn. Inf mit to, 7442 batt lerede 
follc... | Tahhtenn 7 turrndenn lawedd follce | To lefenn wrang 
o Criste. 


Tihhtenn 7turrnenn, 7048 gode menness herrtess | 
Tihhtenn 7 turrnenn habenn folle........ | Zo sekenn 
Crist, to lutenn Orist, | To lukenn Orist o cnewwess. Eventuell 
kann auch rez3senn als Verbum des Veranlassens angesehen 
werden. Wir haben nur ein Beispiel mit präpositionalem Inf., 
505 ilc an shollde witenn wel | Whille lott himm shollde 
rezzsenn, | To cumenn ınntill zerrsalem | To serrvenn ı Be 
temmple. 


3) Der Infinitiv nach den Verben der sinnlichen Wahrnehmung. 


Die Verba der sinmMichen Wahrnehmung haben öfters neben 
dem Inf. noch einen von ihnen abhängigen Objektsaccus. bei 
sich, so dass Acc. c. Inf. vorliegt. 

Seon, sen hat den reinen Inf. nach sich. 12570. 12668. 
12672 und 12676 Sannt Johann Bapptiste sahh | be Laferrd 
Crist himm nehzhenn, cf. 2865. 12416. 12420. 12436. 12446. 
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12592. 12610. 15430. 15490. 15866. In allen diesen Fällen haben 
wir Acc. c. Inf.-Construktion. 

Herenn hat den reinen Inf. nach sich. Ace. c. Inf.-Con- 
struktion liegt vor 9287 De folle Butt herrde himm spellenn ber, 
cf. 13787. — Ein Inf. Act. mit passiver Bedeutung liegt vor 901 
Godd off heffne wollde himmsellf | ba belless herenn ringenn 
u.ä. 907. 911. 953. — Seon 7 herenn haben zwei gemeinschaft- 
liche reine Inf. bei sich. 13776 Patt Judisskenn lape folle...| 
Dutt sahh 7 herrde duzzwammliz | Hallf ferbe zer be Luferrd | 
A23 spellenn god, 7 az3 don yod. 


4) Der Infinitiv nach den Verben des Lehrens, 
Lernens, Helfens. 


Taechenn hat stets den Inf. mit to und einen Objektsacc. 
bei sich. Es liegt also Acc. c. Inf. vor. Ein Inf. mit to: 19801 
Cristess newe lare, | hatt munnde ... teechenn follc to Bewwtienn 
Godd, cf. 9793. 15422. — 2 Inf. mit to: 9265. 9755. 10810. 
— 7 Inf. mit to: 18172. — Chaucer hat nach Einenkels An- 
gabe p. 238 den Inf. mit to nur einmal nach terhen, während 
sonst immer der reine Inf. steht. Daher sind unsere Beispiele 
besonders bemerkenswert. 

L«@renn findet sich ebenfalls fast nur mit dem Inf. mit to!) 
und hat einen Objectsacc. bei sich, sodass Acc. c. Inf. vorliegt. 
6738 Datt hallzhe witt tatt lerebb us | To berrzhenn ure sawle, 
cf. 1191. 1290. 1560. 11826. 18147. — 2 Inf. mit to: 1544. — 
3 Inf. mit to: 1534. — Von lerenn hängen 2 Inf. ab, der erste 
steht mit, der zweite ohne to: 6218. — Von lerenn hängen 4 
Inf. ab; die beiden ersten zeigen to, die beiden letzten keine 
Präposition. 12278 He cunncehB ha to lerenn be | To nittenn 
swipe litell, | 7 gredizliz to sammnenn all | 7 hordenn Batt tu 
winnesst, | 7 I@lenn hatt tu cwemesst Godd. 

Leornenn kommt nur einmal mit dem Inf. nit to vor. 
Es hat keinen Objektskasus bei sich. 1111& PDez3 unnderrfon 
att Crist anan | De rihhte lafess sieorrne .... forr to leornenn 


1) Man kann sagen: lerenn hat stets den Inf. mit io nach sich, denn 
die Präpos. to des ersten Inf.’s scheint, wie schon bemerkt, bei einem 
folgenden reinen Inf. noch wirksam zu sein. 
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Godess boc Gastlike tunnderrstanndenn. (Godess boc ist Objekt 
zu funnderrstanndenn). 

Witenn erscheint zweimal mit präpositionalem Inf. und 
zwar mit fo. Der Objektskasus ist Dativ. 6415 7 cumehb 
efft onnzen till me, | 7 witebB me to seggenn cf. 6629. 

Hellpenn findet sich stets mit dem Inf. mit to. Den von 
hellpenn abhängigen Objektskasus sehe ich als Dat. an, E. (Anglia 
XII, $ 99) als Acc.!), so dass nach ihm Ace. c: Inf. vorliegt. 
4110 7 all se mikell hallp itt hemm | To clennsenn hemm off 
sinne cf. 1342. (Beide Belege sind schon von Mtz. Spr. II, 2. 467 
erwähnt). 1174. 1199. 1223. 1256. 1273. 1295. 1310 u. a. Sa 
Batt itt mazz wel hellpenn be | To winnenn Godess are cf. 7537. 
8313. 18919. 19103. 

Furrprenn, firrbrenn?) = fördern, helfen, nützen 
(nach Mtz.) kommt nur einmal mit Inf. vor und zwar hat es 
den Inf. mit fo bei sich. 1350 Da ma2z Batt trowwphe furrbrenn 
be | To winnenn Godess are (von Mtz. Spr. II, 2. 237 erwähnt). 

Genygenn = fördern, helfen (nach Mtz.). Es hat stets 
den Inf. mit io nach sich. Mtz. Spr. II, 2. 261 erwähnt 14598. 
14928. 15024 hatt mikell ma2z3 be gengenn her | To winnenn 
Cristess. are, das sich auch noch 14716. 14835 findet, cfr. 
3132. 4942. 


5) Der Infinitiv nach den Verben des Sagens, Denkens 
und der Vorstellung. 


Für den reinen Inf. naclı den Verben des Sagens, Denkens 
und der Vorstellung lassen sich aus unserem Texte keine Be- 
lege beibringen, obgleich dasselbe nach Mtz. III, 24 im Ae. 
und Me. häufig war. Ein Acc. c. Inf. lässt sich nach diesen 
Verben noch nicht nachweisen. Derselbe hat sich im Verlaufe 
des Me. erst allmählich unter romanischem und lateinischem 
Einfluss herausgebildet (vgl. Krickau). 

Dennkenn hat den Inf. mit to nach sich. 7312 Herode 


king .... bohhte bohh to cwellenn himm. 2364 zho Buss | Wel 


haffde bohht to libbenn, cfr. 2401. Ausser M. a. a. O. haben 


1) Er setzt aber in Klammer: Dativ? 
2) White giebt im Glossar nur die Form firrbrenn an. 
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auch Günther (Herrigs’s Archiv LV) und Pitschel Beispiele 
mit reinem Inf. 

La@tenn = to think, judge (White, Gl.) findet sich in 
unserem Texte zweimal mit dem Inf. mit to und einmal mit 
for to. «) Inf. mit to: 11593 he let full heheliz | To lefenn 
7 to trowwenn | Batt ... cf. 15474. — $) Inf. mit for to: 13272 
he ne let nohht hapeliz Hiss zunngre forr to follzhenn. 

Fesstnenn (= Ne. to resolve). Inf. mit to: 2441 Irc 
hafe fesstnedd i min bohht | To lihbenn i clennesse, cf. 2492. 

Wandschneider führt noch andere Verba des Sagens, Denkens 
und der Vorstellung an, die mit einem Inf. verbunden in seinem 
Texte vorkommen. Von diesen Verben finden sich behoten, 
clepen, sweren, halden, leven, trowen und wenen im O!). Nie 
sind sie aber mit dem Inf. konstruiert, sondern es ist entweder 
ein Substant. resp. Pronomen von ihnen abhängig (z. B. 12978 
tezz clepedenn | be Laferrd) oder ein Nebensatz (z. B. 9046 
labe gastess wenndenn, | Datt hire sune Jesu Crist Josepess 
sune were). 

Beispiele wie: 12169 Datt sez25 he forr to tacnenn uss ... 
(cf. 93855. 10448. 10492. 11142. 13300. 13310. 13322. 17639 u. a.; 
4816; 1027 [spekenn] ; 7302. 15442 [melenn]) gehören nicht hier- 
her, da der Inf. nicht das Objekt zu ihnen ist, sondern Ab- 
sicht, Zweck ausdrückt ?). 


6) Der Infinitiv nach den Verben des Anfangens, Versuchens, 
Unterlassens, Pflegens. 
Über ginnenn, onnginnenn, biginnenn siehe pag. 
20 ff., wo dieselben eingehend behandelt sind. 
Takenn, das stets den Inf. mit to bei sich hat, ist, wie 
schon p. 22 erwähnt, ganz wie biginnenn und mit ihm wechselnd 





- 1) Forgeten, das W. hier auch anführt, gehört wohl zu den Verben 
des Unterlassens. Siehe. daselbst. 

2) Das von Pitschel p. 67 angeführte Verb acoyen = antreiben, an- 
locken, verführen passt wohl nicht unter die Verba des Sagens, Denkens 
und der Vorstellung, zu denen P. es rechnet. Es gehört vielmehr zu den 
Verben des Veranlassens und müsste in dieser Gruppe hinter leden = 
verführen, veranlassen eingereiht sein. 
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gebraucht!). Ihm kommt jedoch noch weniger die Bedeutung 
eines Hilfsverbs zu. Man kann es immer als Begriffsverb auf- 
fassen. 8234 7 he wass o be tende zer | Fra Batt he toc to rix- 
lenn, cfr. 8225 (8304 bigann to rizlenn). Weitere Beispiele 
2203. 2295. 2457. 2471. 2635. 3158. 3388. 4772. 5212 u.a. — 
2 Inf. mit to: 662. 3408. 4780. 8127. 8305. 9149. 9485. 9535 
u.a. — 3 Inf. mit to: 10768. 13479. 

Cunnenn (ags. cunnian) = versuchen, den Versuch machen 
(vgl. cunnenn = können p. 13). Es hat stets den Inf. mit to 
nach sich. 12308 Duss cunnehp he to wundenn uss, cfr. 10163. 
12137 (von Mtz. Spr. II, 1. 525 erwähnt). 12276. 12278. 12298. 
12476.. 

Fandenn = versuchen. Inf. mit to. 12300 He fandepp 
Da to lacchenn De. 

Sekenn kommt hier nicht in Betracht, weil sich kein Be- 
leg finden lässt, in dem der Inf. Objekt zu sekenn ist (cf. 8360. 
8997. 9241. 13199). 

Unnderrgan. Inf. mitio. 2527 zho wass rediz tunnderr- 
gan | Drihhtiness will to follzhenn. 

Blinnenn. Inf. mit to. 4505 whase maz33 ... blinnenn 
itt to follzhenn (Mtz. Spr. Il, 1. 251). 11466 Datt te deofell nefre | 
Ne blinnebp off to skrennkenn Ba | Batt ...., cf. 10047, vergl. 
auch p. 10. 

Forrlatenn = ablassen, unterlassen, aufhören (Mtz.). 
4 Inf. mit {to + 1 reiner Inf. 18875 all follc wel neh forriet | 


1) Dies beweisen Beispiele wie 2291 zho wisliz bigann | To frazznenn 
gegenüber 2199 zho toc wissliz to frazznenn himm; 9481 Johan bigann | To 
spellenn 7 to fullhinenn gegenüber 9485 (toc); 8073 he bigann | To rotenn 
bufenn eorbe gegenüber 4772 hiss bodiz toc | To rotenn bufenn eorbe. Da 
Orm 2 Verba mit gleicher Bedeutung zur Verfügung standen, war es ihm 
leicht, im Ausdruck zu wechseln, was er sonst sicherlich nicht gethan 
hätte. Das kann man aus den unzähligen wörtlichen Wiederholungen 
des O.s deutlich ersehen, so z. B. aus dem schon erwähnten 1174 Swa 
batt itt mazz wel hellpenn De | To winnenn Godess are, das sich wörtlich 
1199. 1222. 1256. 1273. 1310 wiederfindet, oder auch aus 14598 Patt mikell 
maz3 be gengenn her | To winnenn Cristess are, das wörtlich 14716. 14835. 
14928. 15024 wieder auftritt. 
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To bennkenn ohht off heffne, | To sekenn 7 to cnawenn Godd, | 
To lufenn Godd 7 bewwtenn (z. T. v. Mtz. Spr. II, 2. 176 er- 
wähnt). 

Forrzetenn 7 forrwerrpenn. Inf. mit fo. 2965 Datt 
uss bitacnebb Patt tatt mann | Iss Drihhtin lef 7 dere | Butt i 
Biss lifess beossterrleceg | Forrzetebb 7 forrwerrpebb | To zeor- 
nenn affterr weorelldfing (Mtz. Spr. II, 2. 170). Dieses Beispiel 
hätte auch unter IV, 7 erwähnt werden können, wo forrwerr- 
penn behandelt ist. Forrzetenn ist jedoch Verb des Unter- 
lassens. 

Forrbuzhenn. Inf. mit to. 19960 ziff we Godess bode- 
word | 7 @odess dum forrbuzhenn | Forr ezze off dab to kibenn 
forb, cf. 19950. 

Dwellenn. Inf. mit to. 13228 Sannt Anndrew ...| Ne 
dwalde nohht to kibenn himm, cf. 13472 (Mtz. Spr. 11, 1. 696). 
18838. 

Fleon, flen. Inf. mit to. 16742 He fleb to cumenn to 
De lihht, cfr. 19958. Vgl. auch p. 39. 

Forrsen 7 flen. Iuf. mit io. 19653 De birrp all forrsen 
7 flen | To follzhenn bezzre sinness. 


Einige der zuletzt erwähnten Verba könnten wohl auch 
unter IV, 7 ihren Platz finden, da eine Scheidung zwischen 
den Verben, welche ein Veranlassen und den Verben, die eine 
Willensbestimmung ausdrücken, nicht leicht vorzunehmen ist. 


7) Der Infinitiv nach den Verben, die eine Willensbestimmung 
oder Absicht ausdrücken, und nach den Verben des Affekts. 


Wir finden in unserem Texte nur den Inf. mit to. Bei- 
spiele für den reinen Inf. vgl. B. p. 17. 


Chesenn. 2541 Drihhtin hire ches | To wurrbenn filledd 
....| To wurrbenn Godess moderr, cf. 1283. 2583. 3518. 3526. 
15712. 

zeornenn, zernmenn. 3578 gode zeorrndenn himm to 
sen, cf. 4491. 4521. 4654. 6358. 7858. 11513. 12140 u.a. 

Lufenn. 4668 tu lufesst weorelldbing | To winnenn ohht 
wibD sinne, cf. 3706. — Lufenn 7 zeornenn: 17445. 
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Shunenn. 4502 7 forrbi birrb be shunenn azz | To 
follzhenn ohht terinne, cf. 7541. 

Forrsakenn. 11805 he forrsoc to don | be labe yastess 
wille, cf. 12468. 16590. 17243. — Forrsakenn 7 forrwerr- 
penn: 17308. 

Forrhozhenn. 6263 z7ff Datt he Burrh orrzhelmod | Forr- 
hozhebB De to wurrbenn (Mtz. Spr. II, 2. 173), cf. 13283. 

Forrhozhenn 7 forrwerrpenn. 17768 he shall | Forr- 
hozhenn 7 forrwerrpenn | To cumenn till be Crisstenndom | 7 
till Be rihhte lefe, | To cnawenn 7 to follzhenn me | 7 upponn 
me to lefenn. 

Forrwerrpenn. A644 ...patt tu Dwerrt ut forrwerrpe | 
To zeornenn affterr weorelldbing, | To winnenn itt wid sinne, 
cf. 4650. 4692. 4925. 6272 (Mtz. Spr. Il, 2, 191). 8522. 8526. 
12284. — 2 Inf. mit to: 9737. 13151. 17719. 17747. 19145. 

Forrwerrpenn 7 forrsen. 17779 Batt tezz...all forr- 
werrpenn 7 forrsen | To don De suwless wille. 

Forrseon, forrsen. 12472 he bwerrt ut all forrseop | 
To don ohht off hiss wille, cf. 2976. 10079. 11473 (Mtz. Spr. 
II, 2, 180). 

Kepenn kommt im 0. nur in verneinten Sätzen vor. 
5586 he nohht ne kepebb her | To gilltenn hise bBannkess, cf. 
2576. 7191. 8084. 10088 (Mtz. Spr. II, 1, 411). — 2 Inf.: 7296. 
10406. 13780. 18996. 

Reckenn. 4067 Butt illke mann ... | Batt ummbeshopenn 
onn hiss shapp | Ne reckebb nohht to wurrpenn .. 


8) Der Infinitiv nach den Verben des Gebens, Gewährens u. ä. 


Der reine Inf. findet sich nicht, es sei denn als zweiter 
Inf. Ausser einem Inf. mit for to zeigen alle Belege den Inf. 
mit to. 

zifenn. Auffällig ist, dass trotz des häufigen Gebrauchs 
von zifenn sich in unserem Texte kein Beispiel mit reinem Inf. 
nachweisen lässt; vgl. Einenkel, Anglia XIII, 99. «) Inf. mit 
to. Deutlich ist der Objektsacc. abhängig vom Inf., der selbst 
wieder Objekt zu zifenn ist. 19083 Der burrh zaff himm Be 
Laferrd Crist | To lihhienn menness herrtess, cf. 789. 4008. 


96 ve 


4364. 5498. 7567. 8111. 8818. 10400. 10476. 14280. 14289 u. v.a. 
2 Inf. mit to: 16494. 19163. 19881. — In 15381 Beraffterr zifenn 
Dez3 be folle | 3&t werrse win to drinnkenn steht der Objektsacc. 
werrse win zwischen Prädikatsverb und Inf.; M. III, 32 würde 
es wegen dieser Stellung zu zifenn ziehen. $) Von zwei von 
zifenn abhängigen Infinitiven steht der erste mit, der zweite 
ohne to. 15500 7 dumbe menn 7 defe he zaff | To spekenn 
wel 7 herenn; cfr. 18398. — y) Inf. mit for to. Der Inf. ist 
in diesem Beispiel (2111) Subjekt und daher p. 10 erwähnt. 

Beispiele wie 8158 himm he zaff Batt crune, | To weldenn 
all hiss kinedom und ähnlich D. 199, P. 63 u.a. gehören nicht 
hierher, da der Inf. nicht das Objekt zu z’fenn ist, sondern 
ein Subst. als Objektsacc. zu zifenn auftritt. 

Onnfon. a) Inf. mit to. 8565 7 ta hatt shulenn banne 
onnfon | To lefenn uppo Criste, cf, 10844. 10921. — 3 Inf. mit 
to: 18426. — £) Erster Inf. mit, zweiter ohne to: 10822 iwhille 
mann .... | Onnfoß Durrh Drihhtin Haliz Gast | To frofrenn 
himm 7 wissenn. 

Fon. 11175 He fo to wurrdenn fullhtnedd. 

Addlenn. 15282 bezz addlenn unnderr Crisstenndom | To 
brukenn eche blisse, cf. 1504. 12240 (Mtz. Spr. II, 1, 21). 

Bigatt (Praet. Der Inf. ist im O. nicht zu belegen). 
13986 Derdurrh bigatt he ber att Orist | Burrh himm to wurrbenn 
borrzhenn (Mtz. Spr. II, 1, 239). 

Winnenn. 644 Swa batt menn mihhte winnenn her | To 
brukenn eche blisse, cf. 9909. 13962. 13972. 14096. 14151. 16466. 

Drazhenn mit uponn = beziehen, sich aneignen (nach 
Mtz. Spr., II, 1, 662). Mtz. führt alle Beispiele unter drazen 6 
an, cf. 10392. 18384. 18460. 


V. Der Infinitiv nach den Verben der Bewegung. 


Meistens ist die im Infinitiv ausgedrückte Thätigkeit der 
Zweck der Bewegung, nur sehr selten, in unserem Texte sogar 
wohl gar nicht, haben wir im Infinitiv eine das Verb der Be- 
weeung begleitende Handlung. Im Ags. ist es gerade umge- 
kehrt. Köhler (p. 31)' kann noch sagen: »Es ist die häufigste 
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Gebrauchsweise von cuman, wenn die Weise der Bewegung oder 
eine sie begleitende Handlung ausgedrückt wird«e. — Im Ags. 
steht fast durchweg der reine Inf., auch wenn im Inf. Absicht 
oder Zweck der Bewegung angegeben ist, z. B. Exodus 416 
bä him styran cwöm stefn of heofonum (Kempf, p. 53; Schür- 
mann, p. #1). Im Beowulf kommt sogar nach Köhler (p. 29) 
kein einziger präpositionaler Inf. nach den Verben der Be- 
wegung vor. Allmählich gewinnt jedoch der präpositionale Inf. 
die Oberhand, und es ist eine auffallende Erscheinung, dass 
nicht ein einziges Verb der Bewegung in unserem Texte den 
reinen Inf. nach sich hat — es sei denn als zweiter resp. 
dritter Inf. —, obgleich sie fast alle sehr viel gebraucht sind, 
so 2. B. cumenn ca. 120mal. Pitschel (p. 70) hat noch für 
William of Palerne ein Beispiel für come mit reinem Inf.: he 
preide zou come speke .... 270, welchen Ausdruck M. III, 17 
auch für die Town. Myst. belegt. Ebenso findet sich für gan 


‚im 0. kein Beispiel mit reinem Inf., obgleich derselbe noch 


jetzt in der englischen Sprache zu treffen ist. Über go mit 
reinem Inf. siehe Wandschneider, p. 66; Pitschel, p. 70; Buchten- 
kirch, p. 14; Einenkel, p. 238; K. II, $ 76 und besonders M. 
III, 16, welcher auch mehrere Beispiele für die Neuzeit bringt. 
Abbot, $ 349 sagt sogar vom jetzigen Englisch: »We still 
retain a dislike to use the formal to after ‚go‘ and ‚come‘, which 
may almost be called auxiliaries, and we therefore say ‚I will 
come and see you‘'.x Um so mehr ist es zu verwundern, dass 
Orm an dem präpositionalen Inf. nicht den geringsten Anstoss 
nimmt, ja ihn sogar ausschliesslich anwendet. 

Cumenn. a) Inf. mit to. 4294 7 Crist comm dun to 
wurrdenn mann. 16870 he wass cumenn Da til Crist | To 
betenn hise sinness, cf. D. 187. D. 253. 191. 632. 715. 880. 884. 
2652. 3050. 3712. 3770. 4274. 4482. 6464. 6642. 6763. 6800 
u.v.a. — 2 Inf. mit to: 183. 9381. 11439. 17855. — 3 Inf. mit 
to: 9537. — Von cumenn hängen 2 Inf. ab, der erste steht mit, 
der zweite ohne to: 6632 he wollde cumenn himm to | To lakenn 
himm 7 lutenn, cf. 6656. 12550. — Zwei Inf. mit to, der dritte 
ohne to: 19284. — 3 Inf. (1. mit to, 2. ohne to, 3. mit to): 
2757. — Inf. mit for to: 12922 Bbezz comenn forr to frazznenn 
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Orist, cf. 3540. 3558. 3845. 6867. 7072. 8480. 9353. 9389. 9409. 
14171. — 2 Inf. mit for to: 13918. 17806. — Von mehreren 
von cumenn abhängigen Inf. hat der erste for to, die übrigen 
to. Es liegt wiederum immer die finale Bedeutung vor. Erster 
Inf. mit for to, zweiter mit to: 7155. — 1. Inf. mit for to, 
2.—4. mit to: 7148. — Von cumenn hängen 2 Inf. ab, der 
1. hat for to, der 2. steht ohne Präposition: 12924. 13196. — 
Von c. hängen 2 Inf. ab, der 1. hat to, der 2. for to: D. 171. 
. 9257. 17647. — Von 3 von c. abhängigen Inf. haben die beiden 
ersten to, der letzte for to: 11230. 11280. —-, der erste io, 
die beiden letzten for to: 9369. —, der 1. to, der 2. for to, der 
3. keine Präposition. 7134 7 forrbi cume we nu forb | To 
lakenn himm wibb maddmess, | 7 forr to lufenn upponn himm 
| 7 buzhenn himm 0 cnewwess!). 

Einenkel, Streifzüge p. 238, sagt: »Comen mit präpositionalem 
Inf. teilt dem Gehalt des letzteren den Begriff des Zufälligen 
mit und deckt sich am besten mit unserem ‚dazu kommen zu‘.« 
Dieses Moment der Zufälligkeit tritt bei Orm in keinem der 
120 Beispiele, in denen er cumenn mit präpositionalem Inf. 
konstruiert, deutlich hervor. 

Gan, ganngenn (Prät. zede). Dass go noch bis ins Ne. 
mit reinem Inf. vorkommt, ist schon p. 37 erwähnt. O. kennt 
gan nur mit präpositionalern Inf. Einenkel, Strfz. p. 238, sagt: 
»@on mit präpositionalem Inf. hat die Bedeutung ‚schreiten, 
sich anschicken, sich bereiten zu‘.« Diese Bedeutung ist in 
unserem Texte in keinem Beispiele zu erkennen (vgl. auch 
Pitschel p. 70). Vollständig ausgeschlossen ist sie, wenn bei 
gan noch Präpositionen, wie üt, widp u.a. stehen. «) Inf. mit 
to: 1099 7 sibbenn zede hebebenn üt | To strennkenn i De kirrke. 
8191 7 ec Ber zedenn wihb Pe ic | Full wel fif hunndredd bew- 
wess, | To strawwenn gode gresess ber, cf. 5326. 5330. 12860. 





1) Dieser Wechsel von to, for to und reinem Inf. ist interessant, da 
wir sehen, welche Variationen bei mehreren abhängigen Inf. möglich sind 
und auch angewandt werden. Wir haben: a) 2 Inf.: 1. to, to. 2. to, —. 
8. for to, forto. 4 for to, to. 5. to, for to. 6. for to, —. b)3 Inf. 
1. to, to, to. 2. to, to, —. 8.to, —, to. 4. to, to, for to. 5. to, for to, 
—. c)4 Inf. for to, to, to, to. | 
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— £) Inf. mit for to. 139 zede he till Godess alterr | Forr 
er to beowwtenn Drihhtin Godd, cf. 12790. — y) Von gan 
p 9 


hängen zwei Inf. ab, der erste hat for to, der zweite steht 


ohne Präposition. 13593 7 sone anan Natanael | Forb wibh 
Filippe zede | Till.ure Laferrd Jesu Crist, | Forr himm to sen 
7 herenn. — Die erste Person Pl. von gan mit reinem Inf. (= 
let us), entsprechend älterem wutan, utan, findet sich im O. 
nicht. 

Turrnenn hat den Inf. mit to nach sich und zwar in 
finaler Bedeutung, wie alle Verba der Bewegung, 12932 Crist 
himm turrnde towarrd himm | To frazznenn whatt tezz sohhtenn. 
In den anderen Fällen ist turrnenn bildlich gebraucht, cf. p. 29. 

Farenn (Prät for). «) Inf. mit to, 18008 Batt Crist for ut 
off zerrsulem | Inntill be land off Galile, | To shewenn hise 
tacnesss, | 7 tutt he for off Galile | Inntill Iudea sibbenn | To 
fullhtnenn i Batt land te folle, cf 21. 2731. 3456 (2 Inf. mit to). 
6570. 8527. 8891. 8984. 11425. 15738. 15772. 18058. — 8) Von 
farenn hängen zwei Inf. ab, der erste steht mit, der zweite 
ohne to: 2655. — y) Inf. mit for to, 19581 He for ut off Iudea- 
land | Forr Pezzre nid to kelenn. 

Flittenn 7 farenn. Inf. mit to: P. 42. 

Flittenn. Inf. mit to: 15659. 

Fallenn (dun). «) 2 Inf. mit to: 6467. — f) Der erste 
Inf. steht mit, der zweite ohne to, 7348 Da kingess fellenn dun | 
To lutenn Crist 7 lakenn. 

Hizhenn. Inf. mit to, 2723 forrßi birrb uss hizhenn her 
| To cwemenn Crist o life. (Mtz. Spr. II. 2. 495). 

Berenn. Inf. mit to, 14047. 15317. 

Fleon, flen. Inf. mit for to. 19691 he fleh ... Forr 
mikell Bing to tacnenn, 19640. — Die Beispiele, in welchen der 
Inf. mit to auf fleon folgt, sind schon unter den transitiven 
Verben p. 34 erwähnt, weil fleon dort transitiv (= fliehen, 
meiden) und nicht intransitiv (= fliehen, flüchten) ist. 

Attfleon. Inf. mit for to: 19639. 

*Fletenn (Prät. ft). Inf mit to: 3466. 

*Ferenn(?) (Prät. ferde). Der erste Inf. mit, der zweite 
ohne to: 2661. 
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Ledenn. «) Inf. mit to, 5718 Batt rihhte wezze | batt ledepp 
menn till heoffness erd | To sen Drihhtin wipp ehhne, cf. 11413. 
11872. 17404. — 8) Der erste Inf. steht mit for to, der zweite 
ohne Präposition, 13274 hatt cube ledenn himm till Orist, | 
Forr himm to sen 7 herenn. 

Risenn (upp). Inf. mit to, 4372 he ras o behhtennde 
daz3, | To rezzsenn uss off sinne, cf. 4366. 9694. 10297. 2 Inf. 
mit to: 10346. — $) 2 Inf. mit for to 1903. 

Hefenn (upp). Inf. mit to, 14676 7 hoff De swerd upp 
wibD hiss hannd | To smitenn itt to dade, cf. 2649. 2749. 2771. 
8370. 14955. 

Stizhenn (dun, upp). Inf. mit to. D 207. 15644. 16912. 

Spedenn. Inf. mit to: 14242. 

Nehhzhenn. Der erste Inf. steht mit for to, der zweite 
ohne Präposition, 12794 here nehhzhepß towurrd me, | Forr me 
to sen 7 herenn, . . . cf. 13604. 

Icchenn. Inf. mit for to: 11833. 

Strac inn (Prät.) Inf. mit to: 14806. 

Lendenn. Inf. mit to: 2151. 

Ferrsenn. Inf. mit to: 14198 hiss azhenn hallzhe brid... 
shollde ... ferrsenn az3 all hire hf | Frawarrd te defless wille | 
7 towarrd hire Laferrd Crist, | To follzhenn all hiss lare (z.TT. 
von Mtz. Spr. Il. 1. 108 erwähnt). 

Flitienn 7 ferrsenn. 2 Inf. mit to, 18038ff. (cf. Mtz. Spr. Il. 
1. 109). 

Wenndenn. Inf. mit to: 8925. 

Brinngenn. «) Inf. mit to, 1330 7 brohhtenn twezzenn 
bukkess Ber | Drihhtin Berwipp to lakenn, cf. 11759. 12101. — 
2 Inf. mitto: 9425. 12069. — 8) Inf. mit for to, 12051 7 siddenn 
toc De deofell himm, | 7 brohhte himm onn a lawe, | Forr himm 
zet ter to fandenn, cf.8118. y) Von dr. hängen 6 Inf. ab, die 
beiden ersten stehen mit for to, der dritte mit to und die drei 
letzten ohne Präposition, 10482 ure Laferrd Jesu Orist | Himm 
shollde brinngenn inn hiss hannd | Hiss winndell forr to winnd- 
wenn, | 7iforr to clennsenn himm hiss corn, | 7 fra De chaff to 
shedenn, | 7 sammnenn all Be clene corn | 7 don itt inn hiss 
berrne, | 7 werrpenn all be chaff anan | Inntill be fir. Dieses 
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Beispiel ist wegen der allmählichen Abstufung von for to zu to 
und dann zum reinen Inf. sehr bemerkenswert. 

Senndenn. Der Inf. nach ss. drückt, wie nach allen Verben 
der Bewegung, in unserem Texte die Absicht, den Zweck der 
Bewegung aus. «) Inf. mit io, 3790 he senndebb hemm | Inntill 
biss beossterrnesse | To frofrenn ba PBatt wakenn, cf. 107. 1820. 
1824. 1854. 1861. 2947. 3798 u. v. a. — 2 Inf. to: 98. 3350. 
9157. 14315. 16713. 17496. 17641. 18364. — 3 Inf. mit to: 9435 
14328. 18364. — 4 Inf. mit to: D. 235. — £$) Inf. mit for to 
12600. — y) Der erste Inf. zeigt for to, der zweite to 16720 
und 17635. Drihhtin Godd ne sennde nohht | Hiss sune forr 
to demenn | Biss werelld, acc to lesenn itt. — d) Der erste Inf. 
zeigt to, der zweite for to, 17039 Godess Sune nass | Nohht 
hiderr sennd to manne, | To demenn her Adamess stren | Off 
hebenndom 7 dwilde, | Acc forr to lesenn all mannkinn. 

Werrpenn. Inf. mit to. 11855 he wile werpenn hemm | 
Dun inntill depe sinness, | To fullenn inntill hellepikt, cf. 10075. 
10489. 12060. — 3 Inf. mit to: 10506. 

Scrennkenn. Inf. mit to 11861. 

Bei den Verben der Bewegung will ich auch die Verba 
der Ruhe behandeln. Dieselben haben ursprünglich auch den 
reinen Inf. nach sich. Noch Lazamon hat Beispiele dafür (cf. 
M. III, 17). In unserem Texte lässt sich jedoch ein reiner Inf. 
ebensowenig nachweisen wie nach den Verben der Bewegung. 
Es findet sich nur der präpositionale Inf. und zwar in finaler 
Bedeutung. 

Standenn (inn). Sobald zu stanndenn die Präposition 
inn tritt, wird es in übertragenem, figürlichem Sinne gebraucht 
(siehe unter y), während es ohne die Präposition im gewöhn- 
lichen Sinne d. h. lokal gebraucht ist. «) Inf. mit to, 9298 
und 9662 Der he stod to spellenn, cf 9870. 10331. 10653. 12835. 
16138. 16282. 18089. — stanndenn inn, #241 uss birrb affterr 
ure mahht | Az3 stanndenn inn to follzhenn | All Batt uss hafebp 
Drihhtin sett, cf. D. 297. 1954. 2259. 2695. 3794. 4510. 4652. 
6521. 7178. 7965. 8030. 9007. 11152. 11182. 12640. 13448 u. a. 
— 2 Inf. mit to: 2617. 5684. 15742. — $) Von st. hängen zwei 
Inf. ab, der erste steht mit, der zweite ohne to, 972 Dohh Balt 
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tezz stanndenn dazz 7 nihht | To beowwtenn Godd 7 lakenn, cf. 
3894. — Von st. inn hängen 2 Inf. ab, der erste steht mit, der 
zweite ohne to: 4412. 6347. — Von st. hängen 3 Inf. ab, die beiden 
ersten haben ?o, der dritte keine Präposition: 207. — y) Inf. 
mit till, 11435 Cristess Deoww .... Birrd stanndenn inn till 
beowwtenn Crist. K. II. 8 86 sagt: »Ferner tritt das nordische 
til, intil für to ein« und führt dann unser Beispiel an, zieht 
aber inn und till zu einem Worte zusammen, was ich nicht 
für richtig halte!) Die Präposition in» gehört nämlich zu 
stanndenn, sonst müsste K. auch in den oben erwähnten Bei- 
spielen 4241. D. 296. 1954. 2259 ff., 2617 u. s. f. 4412. 6347 
nicht einen Inf. mit to, sondern mit into annehmen. White’s 
Lesung standenn inn till Beowwtenn ist demnach K. gegenüber 
aufrecht zu erhalten. Auch Mtz. Spr. 1 p. 10 zieht in der 
Anmerkung zu 11435 stanndenn inn zusammen; es hat nach 
ihm die Bedeutung von perseverare, ist also, wie oben bemerkt, 
bildlich gebraucht. — d) Inf. mit for to. 5762 tale off seoffne 
stannt o boc | Forr mikell Bing to tacnenn. 

Sittenn (Prät. satt, setenn). «) Inf. mit to, 8933 und 9003 
7 tere he satt to frazznenn hemm, cf. 14087. 15794. — ß) Inf. 
mit for to, 15560 7 menn alt bordess setenn ber | WihB siliferr 
forr to lenenn, cf. 16009. 

Bilefenn (Praet bil@f). Inf. mit to, 8385 7 ter bilaf 
he banne, | To fillenn Patt tatt cwiddedd wass. 


VI. Der Infinitiv nach reflexiven Verben. 


Nach reflexiven Verben steht bei O. der präpositionale Inf. 
und zwar nur der Inf. mit to. Der Natur der Verba gemäss ist, 
wie auch bei den intransitven Verben, die Beziehung zwischen 
Inf. und Prädikatsverb weniger eng als bei den transitiven Verben. 

Mekenn. 13688 ziff Batt tezz nohht ne mekenn hemm | To 
betenn Bezzre sinness, cf. 13950. 19353. 

Nipprenn. 13966 Whi wollde Godess Sune Crist ..... 
nibbrenn himm to nemmnenn himm | Be manness Sune onn erbe? 


1) Zupitza behält in der zweiten Auflage K.’s Lesung bei. 
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Lazhenn. 10789 iwhille mann .... Birrb .... lazhenn 
himm zen iwhille mann, | To shawenn sob meocnesse. 


VII. Der Infinitiv nach Adjektiven und 
Partizipien Praeteriti. 


Im Anschluss an Adjektive (Comparative und Superlative) 
und Partizipien Praeteriti!) steht meist der Inf. mit to. Ver- 
einzelt findet sich auch ein Inf. mit for to und zweimal mit 
till to. Die Einteilung gebe ich, wie auch Wandschneider, 
Buchtenkirch und Pitschel nach Mtz. Gr. III, 40—44. 


1) Der Infinitiv nach Adjektiven und Partizipien Praeteriti, 
die »Bereitschaft, Geneigtheit, Fähigkeit, Bestimmung, 
Gewöhnung« oder ihr Gegenteil ausdrücken. 

Wir finden hier den Inf. mit to, for to und til to. 

a) Inf. mit to: bun.?) 2495 7 he warrb ba Durrh hire 
bun | To libbenn i clenesse, cf. 524. 2329 (Mtz. Spr. II, 1, 369). 
14670. 15220. 

fus. 16997 he wass fus to lernenn (Mtz. Spr. II, 2, 237). 
9065 (K. IL 8 79). | 

rediz. 2527 zho wass rediz tunnderrgan | Drihhtiness 
will to follzhenn, cf. 6422. 12936. 15793. Das Adj., von dem 
der Inf. abhängt, ist zugleich Attribut eines Subst., 4428 radız 
mann to don hemm god, cf. 13436. 

kindel®s. 2310 Elysabap ... wass swibe winntredd wif, 

| 7 kindeles to temenn. 
pratt. 6652 Niss he nohht hinnderrzep ne prait | To 
follzhenn «lle wiless. 

zeorrnfull. 2697 mann birb beon zeorrnfull azz | To 
cwemenn Urist, cf. 1631. 3231. 4694. 11452 (s. die beiden letzten 
Beispiele Mtz. Spr. II, 2, 360, 4694 auch bei K.). 

1) Da sich der Gebrauch des Inf. nach Part. Praet. von dem nach 
Adj. nicht unterscheidet, ist eine Trennung überflüssig. 

2) Das alte Part. bun ist Adj. geworden, vgl. Sachse p. 55 und 70, 
Mtz. Spr. II, 1, 369. 
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(full)herrsumm. 11036 he me shall herrsum beon | To 
Dolenn dab o rode, cf. 13305. Das Adj. ist Attribut zu einem 
Subst., 7508. 

dumb 7 def 7 blind. 9887 Forr hebenndom 7 hepenn 
if ... Iss ... dumb, 7 daß, 7 blind off Godd | To cnawenn 
7 to cwemenn. 

zarrkedd ben. 5582 Patt himm wass zarrkedd PDurrh 
Drihhtin, | To brukenn a wibp blisse, cf. p. 9. 

forrlangedd ben. 1281 ziff Datt tu forrlangedd arrt 
| To cumenn upp till Criste. 

wunedd ben. 12695 Zr wass he wunedd offte | To 
cumenn till be flumm, cf. 2178. 14031. 15118. 15121. 

gan ben. 18306 Dezzre time wass all gan | To tiddren 7 
to temenn (Mtz. Spr. II, 2, 249), cf. 18891. 

sett ben. 9171 he wass sett to beon | Kasere i Rome 
riche, cf. 475. 493. 1833. 4016 u. a. 15800 Durrh De prestess 
were bez3 | Sette to lenenn sillferr (cf. p. 9), 2. Inf. 3796, 
4 Inf. mit to, der 5. ohne, der 6. und 7. mit to 15250. 

demmd ben. 17659 Batt illke mann ne beb nohht demmd 
| To drezhenn helle pine, cf. 17665. 17673. 17703. 17749 u. a. 
9981 Dezz shulenn alle demmde beon | Inn hellefir to bernenn. 

forrwrohht be(o)n. 17547 PBatt wass all forrwrohht | 
To drezhenn helle pine, cf. 17534. 

forrgarrt ben. 17531 Durrh whatt wass heffness whel 
‚forrgarrt | To drezhenn hellepine? 

$) Inf. mit for to. r@diz 11757 7 ter wass efft te lade 
gast | Rediz forr himm to fandenn. 

bitahht ben. 8281 7 twezzen landess werenn himm | 
Bitahhte forr to gaetenn. 

y) Inf. mit till to. ra@diz. 1224 ziff Bu were raediz till 
| To nittenn tt att nede. 

d) Der erste Inf. zeigt till to, der zweite keine 
Präp. ra@diz. 16908 Forrßi wass he rihht radiz till | To 
wissenn himm 7 lerenn (schon von Mtz. Gr. III, 42 angeführt: 
till to in der Bedeutung von for to). Die beiden Fälle sind bei 
der Seltenheit dieser Konstruktion jedenfalls sehr interessant 
und belangreich. Für weitere Beispiele vgl. p. 57. 
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2) Der Infinitiv nach Adjektiven wie »würdig, sicher 
und solchen, die Gemütsstimmung, Gesinnung und Affekt 
ausdrücken«. 


Im Ags. und Me. finden wir auch nach diesen Ad). z. T. 
den reinen Inf. (vgl. M. Gr. III, 47). In unserem Texte ist ein 
reiner Inf. nicht anzutreffen, ja nicht einmal ein Inf. mit for to. 


Inf. mit to. wurrpd, wurrßi, wurrpbiz. 6088 hatt 
mann shall ben wurrbi to beon | Burrh Uristess name borrzhenn. 
Wir haben hier den passiven Inf. mit den umschrieben, cf. 2357. 
8687. 11072. Passive Inf. mit wurrdenn gebildet finden sich 
2987. 13994. 14585. 17067. Über den pass. Inf. siehe p.55. — 
1156 7 mare wass hiss bede wurrb | Bann alle bezzre lakess | 
To lesenn 7 to clennsenn menn | Off alle kinne gillte, cf. D 249. 
D. 320. 2705. 2725. 2729. 3262. 4200 u. v. a. 

zep 7 wis. 8937 he wass full zep 7 wis | To swarenn 7 
to frazznenn. M 

grediz. 10217 Forr whase üt iss Bati grediz iss | To 
winnenn eorbliz ahhte (Mtz. Spr. II, 2, 308). 

forrlisst. 12334 he wass Der forrlisst | To winnenn aw- 
wihht mare | Innsihht, cf. 19932 (Mtz. Spr. II, 2, 177). 


Hierher rechne ich Adj. wie edmod, braß, grimme, meoc, 
milde, soffte, blibe, nesshe, stunnt, stidiz, dill, slaw u.a. Einige 
Beispiele seien hierfür angeführt. 669 7 Godess enngell iss full 
meoc, | 7 milde, 7 soffte, 7 bliße, | To beldenn 7 to frofrenn Be, 
2488 und 10942 (milde 7 meoc), 13315 Symon haffde ben | /Ed- 
mod, 7 mec, 7 milde | Wipp alle menn Burrh witt 7 skill | To 
follzhenn Godess wille, 9885 Forr habenndom 7 habenn lıif... 
| Iss stunnt 7 stidiz, dill 7 slaw | To sekenn sawless seollbe. — 
Stets haben Inf. und Prädikatsverb dasselbe Subj,, was nach 
Mtz. im Ae. nicht immer der Fall zu sein brauchte. 


3) Der Infinitiv nach Adjektiven wie »leicht, schwer, 
notwendig, angenehm, schöns und ähnlichen. 


Wir haben hier den Inf. mit to und selten mit for to in 
der Bedeutung eines lateinischen Supinums auf u. 
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a) Inf. mit to. lihht. 13032 AU Biss to shewenn niss 
nohht lihht. Dies Beispiel ist schon unter dem Inf. als Subj. 
(p. 8) erwähnt. 

harrd. 16585 Harrd ıss Biss word to fillenn, cf. 6326. 

hefiz. 6350 7 tatt iss harrd 7 stranng 7 tor | 7 hefiz if 
to ledenn. Der Inf. hängt vom Ad). ab. 

tör. 7165 tor to cwemenn. 

fazzerr. 15663 scone tun | 7 fazzerr to bihaldenn (Mtz. 
Spr. II, 2, 64). 

swet. 6745 summ recless smec | Iss god 7 swet to dowwnenn. 

god rechne ich auch hierher; Buchtenkirch zieht es zu a. 
10799 Sannt Johaness fullhtninng wass | Halsumm 7 god to 
fanngenn (cf. K. II, 8 79) cf. 19693. 

lufsumm. 3583 und 3585 Crisst iss ... luffsumm onn to 
lokenn. Im Ne. würde hier wohl passiver Inf. stehen. 

8) Inf. mit for to. 4865 Biss illke mahht iss hefedd mahht 
| 7 hallsumm forr to follzhenn, cf. 13281. 15363. 


VUI. Der Infinitiv nach Substantiven. 


Nach Subst. findet sich der Inf. in unserem Texte sehr 
häufig. Gewöhnlich haben wir den Inf. mit to, einige Male 
auch einen Inf. mit for to. Der reine Inf. findet sich nicht, es 
sei denn als zweiter oder dritter Inf. Nach Mtz. Gr. III, 4 
findet sich der Inf.: 


a) Nach Substantiven in der Bedeutung eines lateinischen 
Genitivs Gerundii, bes. nach abstrakten Substantiven. 

Nur zweimal kommt der Inf. mit for to vor, während sich 
sonst stets der Inf. mit to findet. 

a) Inf. mit to. 7977 7 sibDenn zifebB he De mahht | To 
lufenn himm wihB herrte, cf. D315. 12215. 13956. 14464. 19369. — 
11808 deofell haffde mahhte | To brinngenn ure Laferrd Crist 
| Uppo hatt hezhe temmple, cf. 4526. 9276. 10123. 11647. 11808. 
11882. 12086. 12159 u. a. — 11991 eorpliz witt | To brinngenn 
itt till ende, cf. 8791. 13954. — 5520 Stirennche to fihhtenn 
stallwurrliz | Onnzen be fleshess lustess, cf. 5528. — 8789 
innsihht tunnderrstanndenn all. — 2603 zho wass full off 
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soßfasst Bild | To bolenn 7 to drezhenn | Tlle seollde 7 ülle 
unnseollbe. — 19646 wille | To bolenn marrtirrdom. — 4588 
An hefedd mahhte iss mett 7 ma@p | I lusst to winnenn eorb- 
liz Bing. — 16993 Wiph mikell lusst to lernenn. — 12274 
Din herrtess lufe 7 lusst | To winnenn eorbliz ahhte. — 
10642 7 Godd Allmahhtiz zife uss witt, |7 lusst, 7 mahht, 
7 wille | To beowwtenn ure Laferrd Crist. — strennche 7 
mahht: 2559. 11698. 12658. — mahht, 7 hellpe, 7 hald, 
16806. — mahht, 7 witt, 7 wille: D 296. 3805. 9920. 17280. 
— witt 7 mihht (resp. mahht): 2956. 8793. 8801. 16056. — 
wille 7 mahht: 5233. 6152. — lefe 7 mahht, 12199. — 
wille 7 lusst: 19919. — afell: 3717. — lihht: 13838. — 
wikenn: 10169. 11931. — time 2713ff. (7 Inf. mit Lo). 


£) Vom Subst. hängen mehrere Inf. ab, teils mit, 
teils ohne to. 10125 summ waterr hafebp mahht | To 
sleckenn fir 7 cwennkenn. Von sieben Inf. steht der 1. 2. 4. 
5. 6. mit, der 3. und 7. ohne to. 2707 Forr niss num time 
inn oberr lif ...| To takenn wibb be wake leod, | To fedenn 
hemm 7 clabenn, | To wasshenn hemm, to warrmenn hemm, | 
To beddenn hemm 7 frofrenn. 


y) Inf. mit for to. 455 naffde zho nan kinde ba | Onn 
hire forr to temenn (schon von Mtz. Gr. IIl, 50 erwähnt). — 
9522 lufe 7 lusst Pe bodiz forr to pinenn. 


b) Der Infinitiv steht abhängig von einem Substantiv und 
drückt aus, was diesem Substantiv zukommt, wozu es da ist, 


oder mit anderen Worten: »Der aktive oder passive Inf. 
drückt alsdann die dem Gegenstande selbst als dem Subjekte 
des Verbalbegriffs zukommende Bethätigung oder Affizierung 
aus, welche ihm bevorsteht und im Werke ist, oder wozu er 
geeignet oder geneigt ist« (M. a. a. O.).. M. sagt weiterhin, 
dass in der Sprache der älteren Zeit bei der Bestimmung des 
Substantivbegriffs nur der präpositionale Inf. des Aktivs stehe. 
Auch William of Palerne »zeigt nur aktive Konstruktion, wo 
in der neueren Sprache der Inf. Passivi stehen würde« (Pitschel 
p. 73). Im O. aber finden sich auch präpositionale Inf. Passivi, 
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siehe die erwähnten Belege 347. 12646. Wir haben im O. nur 
den präpositionalen Inf. 

a) Inf. mit to. 19383 sannderrmann biforenn Crist | 
To kibenn Uristess come, 347 lac to wurrbenn offredd her, 
2538 zho wass | Ambohht Drihhtin to beowwtenn, 13372 7 
Crist iss stan to ben grunndwall, 12646 All alls he were an 
lamb to ben | Offredd. — 13458 Batt tezz sholldenn posstless 
ben | To spellenn alle lede. — 7080 drizmenn | To follzhenn 
wicche crafftets. — 131 he wass Fodess preost | To Beowwtenn 
i be temmple, cf. 536. 9476. 18124. — 18130 Jesu Crist | Iss 
king off alle kingess, | To fihhtenn forr hiss hallzhe follce. — 
12982 he wass maz33stre off all mannkinn, | To wissenn 7 to 
lerenn. 

ß) Der erste Inf. steht mit, der zweite ohne to. 
3764 PDatt tezz sholldenn hirdess ben | To zemenn hemm 7 
getenn. — 6853 7 ec be birrb beon hirdemann | To fedenn 
hemm 7 fosstrenn. 

Wandschneider und auch Pitschel haben noch eine dritte 
Gruppe: 


c) Der Infinitiv schliesst sich gleichsam als Apposition zur 
näheren Bestimmung an ein Substantiv an. 


Der Inf. bildet eine Erklärung, eine Erläuterung des Sub- 
stantivs. Im O. finden sich solche Fälle sehr selten. Es könnten 
wohl hierher gezogen werden a) Inf. mit to. 15824 7 uff 
Der wuss swa mikell gillt | To biggenn 7 to sellenn | ba 
Dinngess. 12040 Datt were modiznesse 7 idell zellp to 
shewenn swa | Hiss Goddeunndnessess mahhte. — ß) 2 Inf. 
mit, der dritte ohne to. 4903 Datt iss hefedd sinne | 
To zellpenn off bin drihhtizlezze ..., | To rosenn off Bin hazherr- 
lezzc, | 7 lezhenn off be selifenn. 

Mtz. Spr. III, 65 führt aus Scott ein Beispiel an, in dem 
der Inf. Praet. von einem Subst. abhängt: Notwithstanding our 
wish to have avoided that hackneyed simile of an angel, we 
cannot avoid saying etc. Auch Buchtenkirch (p. 39) bringt 
aus Occleve einen Beleg. In unserem Texte findet sich der 
Inf. Praet. nicht nach Subst.; vgl. p. 55. 
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IX. Der Infinitiv im Anschluss an Sätze, die Art- 
oder Massbestimmungen enthalten. 


A. Wenn Art- und Massbestimmungen, wie swa, inoh u.ä. 
sich mit Adj., Subst. oder Verben verbinden, so ist der davon 
abhängige Inf. auf swa, inoh ete. zu beziehen. Daher hat K. II, 
S 76d die beiden Beispiele PL 750 Wass he not so hardy at- 
stand to bataille und Creed 126 The: weren nought so hardy 
swyche harlotri usen fälschlich als abhängig vom Adjectiv an- 
gesehen. In PL 750 haben wir auch keinen reinen Inf. atstand, 
sondern Inf. mit. at: so hardy at stand. $ 86 führt K. selbst 
diesen Beleg unter dem Inf. mit at an. Er bringt also dasselbe 
Beispiel als »alstand« unter dem reinen, und als »at stand« 
unter dem Inf. mit at. Ags. und Me. wird der Inf. nach swa 
(resp. so) + Adj., Subst. etc. statt eines Nebensatzes gebraucht. 
Es entspricht dem so noch nicht, wie im Ne., das Korrelat as 
beim Inf. Nach den betreffenden Adverbien findet sich in 
unserem Texte nur der präpositionale Inf. Am häufigsten 
kommt von diesen Art- und Massbestimmungen im O. inoh vor. 

inoh. a) Inf. mit to. 10386, 10418. 10496 he ne wass 
nohht god inoh | Uristess shopwang tunnbindenn, cf. 7927. — 
strany inoh: 3574. 3722 (3 Inf. mit to). 18132. 19963. — dep 
inoh: 15986 (2 Inf. mit to). — rihht inoh: 1623. 11443. — god 
bisne inoh: 8987. — 19935 Datt gillt himm were gillt inoh | To 
druzhenn inntill helle. — $) Der erste Inf. steht mit, der 
zweite ohne to. 852 He zaff hemm bisne god inoh | To 
lufenn Godd 7 dredenn. 16780 (2 Inf. mit, der dritte ohne 
t0.— y) Inf. mit for to. 12702 Till whamm icc namm nohht 
yod inoh | Hiss shopwang forr tunnbindenn, cf. #784. — Inoh 
steht allein und es ist ein Inf. von ihm abhängig 5154. Der 
Inf. ist Subjekt, daher ist das Beispiel schon p. 9 erwähnt. 
— Swa. In unserem Texte findet sich kein von swa + Ad|j, 
resp. Subst. abhängiger Inf. Doch haben wir den Inf. mit to 
nach swa in Verbindung mit einem Verb. 12035 nollde he 
nohht swa findenn Godd | To don be deofless wille. — To (= 
too) kommt in unserem Texte mit Adj. verbunden vor, doch 
folgt ihm nie ein Inf. 


B. Inf. nach Pan. Für die Vergleichung mit Dan hat 
Wandschneider p. 71 folgende Regel aufgestellt: »Werden zwei 
Handlungen, die beide durch den Inf. ausgedrückt sind, mit . 
einander verglichen, so steht nach der Partikel Dan der zweite 
Infinitiv stets ohne Präposition, wenn der erste dieselbe nicht 
zeigte, dagegen mit der Präposition, wenn auch der erste Inf. 
diese hatte.« Nur einmal findet sich im O. ein Inf. nach Pax: 
6329 itt | Iss hehhre lif 7 bettre | To libbenn rihht i muneclif, | 
Dann iss to ledenn zure lif | Wipb weddlac 7 wibb uhhte. 
Dieses Beispiel bestätigt die von W. aufgestellte Regel. Dass 
dieselbe jedoch keine allgemeine Gültigkeit hat, geht schon 
deutlich aus einen Beispiel Einenkel’s (Streifz., p. 132) hervor: 
And he had lever talken with a paye | Than to comune with any 
gentil wiyht; Ch. II, 2. Nach diesem Beleg erwartete man 
die Regel, dass im ersten Gliede der reine und nach than der 
präpositionale Inf. stände, und in der That behauptet dieses 
Mtz., Gr. 1lI, 18, denn er sagt, dem nachfolgenden Gliede mit 
than werde gern ein präpositionaler Inf. beigegelren. Einenkel 
führt jedoch das oben erwähnte Beispiel (Ch. III, 2) nur als 
Ausnahre von seiner Regel an, dass to beim zweiten Inf., vor 
allem nach Pan, nicht gesetzt werde. Auch Buchtenkirch, p. 4, 
sieht die Auslassung von to nach Pun als Regel an und bringt 
dafür ein sehr lehrreiches Beispiel (p. 5), in welchem vor Dun 
zwei präpositionale Inf., der erste mit for fo-und der zweite 
mit to, und nach Dan zwei reine Inf. stehen, 117 Srthen that 
lever hym wass for to forgo his dignetee, and her helthe to con- 
serve, than his estate kepe and hym suffre sterve. Wir haben also 
über unsere Construktion folgende entgegengesetzte Ansichten: 
1) Wandschneider-Pitschel (P. findet W.’s Regel im 
Willlam of Palerne vollständig bestätigt): Reiner Inf., Dan, 
reiner Inf., oder: Präpositionaler Inf, dan, präpositionaler Inf. 
2) Mätzner: Nach Zun steht gewöhnlich präpositionaler Inf. 
») Einenkel-Buchtenkirch: Nach an steht gewöhnlich 
reiner Inf. Da sich diese Ansichten ganz und gar widersprachen, 
habe ich aus Mätzner, Koch, Wandschneider, Pitschel, Einenkel 
Buchtenkirch und unserem Texte alle Beispiele gesammelt und 
mit einigen aus Böddeker, Altenglische Dichtungen des ms. 
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Harl. 2553 (Berlin 1878), die mir bei der Lektüre mehrerer 
Lieder dieser Sammlung in die Augen fielen, zu einer Tabelle 
vereinigt. In derselben bedeuten: —: reiner Inf., to: Inf. mit 
to, B.: Buchtenkirch, Bö.: Böddeker, E.: Einenkel u.s.f. Die 
Zahlen direkt hinter diesen grossen Buchstaben geben die An- 
zahl der Beispiele an. Die Seite resp. der Vers des citierten 
Werkes, welchem die angeführten Beispiele entnommen sind, 
ist stets in Klammer beigefügt (v. bedeutet hier Vers, p. Seite). 


D —, Dan, — 1) —, Dan, to. 
W.5 (p. 71). P.2 . 74). E.1 (p. 232). K.1 (I, $ 83). 
M. 1 (II, 2). Bö. 2 (Welt. M. 4 (III, 18. 19. 21). Bö.1 


Lieder II, 35; V, 46). = 10. (W.L. XI, 12). A: 
II) —, Ban, to, — IV) —, Dan, for to. 
Bö. 1 (W.L. VL 19. =1.| M.3 (III, 61). — 3. 
V) to, Bun, —. ‚vn to, Dan, tp. Ä 
E. 1 (p. 232). B.2 (p. 4. v. 114 W.2 (p. 71). P.1 (p. 74). 
141) =8. B1Pp.4 v1). 01 
(v. 6329). .=5d. 


VID to, —, Dan, to. VIII) to, Dan, for to. 


W.2 (p. 71). Pi io 7A). 





B. 1 (p. 6. v. 82). = 1. 
M. 4 (III, 61). =] 
IX) for to, to, Bun, —, —. X) for to, Bun, for to. 
B. 1 (p. 5). =1.| M.1 (I, 13). —ı 


Aus obenstehender Tabelle sieht man leicht. dass es ganz 
unınöglich ist, eine allgemeine Regel aufzustellen, und demnach 
keine der angegebenen Regeln allgemeine Gültigkeit hat. 


X. Der Infinitiv im Anschluss an ganze Sätze. 


Aus unseren bisherigen Untersuchungen über den syntak- 
tischen Gebrauch des Infinitivs konnten wir ersehen, dass seine 
Verwendung eine sehr mannigfaltige und verschiedene ist. Teils 
ist seine Verbindung mit den einzelnen Satzbestandteilen eine 
sehr enge, wie z. B. nach Hilfsverben und transitiven Verben 
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teils aber auch eine lose, wie z. B. nach intransitiven Verben. 
Das Metrum ist natürlich öfters nicht ohne Einfluss auf die 
Gestaltung des Infinitivs gewesen. — Eine Verwendung des 
Inf., die sich im O. äusserst häufig findet. muss hier noch er- 
wähnt werden. Es ist der Inf. im Anschluss an ganze Sätze 
zum Ausdruck des Zweckes, der Absicht, des Grundes der im 
Hauptsatze erwähnten Handlung '). Der Inf. vertritt hier einen 
Finalsatz. Es ist nur der Inf. mit to und for to zu belegen’). 
«) Infinitiv mit to. Im O. kommen hier so viele Belege 
vor, dass ich nur einen sehr kleinen Teil der Beispiele anführen 
kann. Mtz., Gr. III, p. 50, führt als Beispiel aus dem O. an 243 
7 uss birr hemm (it) Burrhsekenn | To lokenn whaltt tezz (itt) 
lerenn (lerebp) uss, das 16mal vorkommt, so noch 1814. 3491. 
7699. 8393. 8981. 9333 u.a. D. 62 forrpbi | Shollde icc wel offte 
nede | Amang Goddspelless wordess don | Min word, min ferrs 
to fillenn. 93 Sannt Johan Bapptisste | Wass borenn i Piss 
midellerd, | To cumenn forb bitwenenn menn, | To spellenn 
7 to fullhinenn | Biforenn Crist Allmahhtiz Godd, | To zarr- 
kenn hise wezzess; cf. 323. 558. 902. 912. 1134. 1339. 2021. 
2368. 3464. 3514. 3523. 35597. 3694. 3865. 3874. 3908. 3986 
u.v.a. — ß) Der erste Inf. steht mit, der zweite 
ohne to. 4101 7 forr be mazzdennchild wass sett | burrh 
Drihhtin, Datt mann shollde | Offrenn onn allterr hise lac, | 
To clennsenn hire 7 lesenn; cf. 2614. 4549. 6187. 15147. — 
y) Der Inf. mit for to, deın offenbar der Begriff der Be- 
stimmung und des Zweckes noch mehr zukommt als dem Inf. 
mit to (cf. K. I, $ 86), ist sehr häufig vertreten und hat sich 
auch in dieser Bedeutung bis ins Ne. erhalten, während sich 
sein Gebrauch nach Subst., Adj. und Verben nur im Ags. und 
Me. findet. 3859 Crist | Wass borenn her to manne | Nohht o 
be nahht acc o be dazz, | Forr mikell bing to tacnenn. 7517 
7 uss birrb follzhenn mett 7 map | I claßess 7 i fode, | Forr swa 





1) Infinitive, welche den Zweck der im Hauptsatze erwähnten Hand- 
lung angeben, haben wir schon öfters getroffen, so nach den Verben der 
Bewegung und Ruhe. 

2)-Der reine Inf. findet sich nur als zweiter Inf., so dass to resp. for 
to noch auf ihn einwirkend zu denken ist. 
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to cumenn efft onnzen | Till Puradisess riche, cf. 736. 896. 1007. 
1080. 1239. 1705. 1747. 3133. 3283. 3534. 3702. 3885. u. s. w. 
u. s. w. — d) Der erste Inf. zeigt fo, der zweite for 
to. 7103 Patt forrprihht shapenn wass Purrh Crist, | To 
techenn wher he were, 7 forr to tacnenn Crisstenndom. — 
e) Der erste Inf. zeigt for to, der zweite to. 15152. 
all Batt witezhunnge | Wass hemm bitahht Burrh Godd, forr 
hemm | To clennsenn 7 to lawenn, cf. 2428. — £) Der erste 
Inf. zeigt for to, der zweite keine Präposition, 5300. 
7 te birıd wilenn swelltenn | Forr Cristess beowwess, ziff mann 
hemm | All saccless wile cwellenn, | Forr swa to cwennkenn 
Crisstenndom | 7 Cristess lazhess dillzhenn, cf. 5377. — r,) Von 
3 Inf. hat der erste to, der zweite keine Präp. und 
der dritte for to. 3910. he wollde fihhtenn | 7 settenn enngless 
oferr hemm | To zemenn hemm 7 yatenn, | 7 forr to shildenn 
hemm onnzen | be deofless labe wiless. 


XI. Der elliptische Infinitiv. 


Elliptische (unabhängige) Inf. sind im Me. besonders häufig. 
Sie sind meistens parenthetischer Natur und werden von dem 
Autor in seine „Erzählung eingeschaltet, um dem Leser eine 
Versicherung oder Ermahnung hinsichtlich der Erzählung zu 
geben. Hierdurch wird die Erzählung lebhafter und schon 
deshalb kann man von vornherein sagen, dass Orm nicht viele 
elliptische Inf. aufweisen wird, denn sein trockener und lang- 
weiliger Stil kennt keine Kunstmittel ihn lebhaft zu gestalten. 
K. erwähnt in seiner Grammatik überhaupt nicht den ellip- 
tischen Inf. und Mtz. führt aus dem O. nur ein Beispiel (10085) 
an, aber nicht unter dem elliptischen Inf. (siehe darüber p. 12). 
Der einzige elliptische Inf., den Orm anwendet, ist „to seygenn 
opennliz.“ Dieser Inf. parenthetischer Natur ist bei ihm formel- 
haft geworden. P. 55 u. ä. 10085. 13036. 19031. Diss iss to 
seggenn opennliz | Be Laferrd Cristess karrte. 

Bei Orm lässt sich ein elliptischer Inf. mit for to nicht 
nachweisen, obgleich er dem Charakter dieses Inf. gemäss zu 
erwarten wäre und sich auch sonst häufig findet (vgl. z. B. 
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Pitschel p. 75). Orm wendet gewöhnlich an Stelle elliptischer 
Inf. andere Ausdrücke an, wie z B. Patt witt tu wel to sopbe 
oder datt witt tu full wel. Belege für den präpositionalen oder 
reinen Inf. im effectvollen Ausruf finden sich in unserer Zeit 
noch nicht und wären auch im O. sowohl dem Inhalt als dem 
Stil nach wohl kaum zu erwarten. 


XII. Anhang. 


1) Der Infinitiv zur Verkürzung fragender und relativer 
Nebensätze. 


Dieser Inf. findet sich in unserem Texte noch nicht und 
"ist auch (nach Mtz.) der jüngeren Sprache eigen. Jetzt ist er 
sehr gebräuchlich, z. B. O fuir foundation laid whereon to 
build | Their ruin. (Milt. P. L. 4,521 nach M. Gr. 1Il. 51). Das 
Ne. I know not what to do findet sich auch Me. (siehe z. B. 
Pitschel p. 75, where soiourne wot i never. 3155), aber der 
gewissenhafte Orm erlaubt sich solche Freiheiten nicht, er hat 
noch die Nebensätze unverkürzt, z. B. 9341 Dezz witenn hu 
mann mazz | Drihhtiness wille wirrkenn. 


2) Auslassung des Infinitivs. 


Auslassung des Inf. findet sich in unserem Texte ebenfalls 
nicht, wenn man auch hier und da zur Not einen Inf. ergänzen 
könnte. Von Orm, der in seiner Orthographie so peinlich ge- 
nau ist und sogar diejenigen, welche sein Werk einmal ab- 
schreiben sollten, eindringlich ermahnt, nicht einen einzigen 
Buchstaben wegzulassen, ist auch anzunehmen, dass er sich 
solche Freiheiten wie das Auslassen des Inf. nicht erlaubt !). 
Einen Inf. könnte man eventuell ergänzen: 630 itt wass don | 
All all se Drihhtin wollde (sc. itt hafenn don), 4862 mann Batt 
litell mazz | 7 litell cann to gode. (Zur Not könnte man den 
Inf. don ergänzen). Ein Beispiel, von dem man bestimmt be- 





1) C£. D. 95 7 whase wilenn shall. Piss boc | Efft oberr side writenn, 
| Himm bidde icc Patt het write rihht, | Swa summ Piss boc himm techehp, 
| All Dwerrt ut affterr PDatt itt iss, | Uppo Biss firrste bisne, | Wiph al 
swille rime alls her iss sett, | Wipp all se fele wordess, etc. 
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haupten könnte, dass ein Inf. ausgelassen sei, ist nicht zu be- 
legen. Siehe besonders Pitschel p. 761. 


3) Der Infinitiv Praeteriti. 


Dieser Inf. ist im Me. häufig anzutreffen, findet sich aber 
in unserem Texte nur in einem einzigen Beispiele. Über .den 
Inf. Praet. hat besonders eingehend gehandelt Pitschel p. 78, 
doch bringt derselbe nur Beispiele für den praeteritalen Inf. 
bei praeteritalen Formen des Prädikatsverbs, während in unserem 
Beispiel das Prädikatsverb praesentisch gebraucht ist. D 151 
7 3ff Dezz all forrwerrpenn itt, | Itt turınebb hemm till sinne, 
|7 I shall hafenn addledd me | be Luferrd Cristess ure. Nach 
Pitschel p. 79 verbindet sich der Inf. Praet. gern mit Hilfs- 
verben, aber erst seit me. Zeit. Mtz. und K. führen aus unserer 
Zeit noch kein Beispiel an; daher ist das unsrige von Wichtig- 
keit, wenn wir auch annehmen wollten, dass shall hier zur 
Bildung des Futurum Exactums gebraucht sei. Die Bildung 
des Fut. Exact. beruht ja (nach Mtz. Gr. Il, 64) auf demselben 
Principe wie andere Verbindungen präsentischer Zeitformen 
mit dem Inf. Praet. In unserer Zeit kennt man ein Fut. Exact. 
sonst noch nicht, für dasselbe mussten noch Perfekt oder Futur 
ausreichen (vgl. K. II, $ 47). — Das Ags. kennt noch keinen 
Inf. Praet. und Zilfrik übersetzt daher in den Paradigmen 
seiner Grammatik den lateinischen Inf. Perf. mit dem ags. Inf. 
Praes., z. B. docuisse mit tecan (K. 11, $ 31). 


4) Der Infinitiv Praesens Passivi. 


Der Inf. Praes. Passivi ist, wie wir schon beobachteten, 
nicht so viel im Gebrauch wie jetzt, da in Orms Zeit statt des 
Inf. Pass. vielfach der Inf. Act. mit passiver Bedeutung ange- 
wandt wird (siehez.B.p. 12.26). Dieser Inf. Act. mit passiver 
Bedeutung findet sich noch jetzt im Deutschen, z. B. Schillers 
Wallenstein: »hört man Euch Herrn nicht besonders preisen« 
(Erdmann p. 92). Solche Beispiele trifft man im Got., Ahd., 
Mhd. und Nhd. Das lateinische videritis circumdari ab exer- 
citu Hierusalem übersetzt Tatian (nach Erd. I, 91) 145, 11 
mit: ir gisehet umbigebun fon here Hierusulem. Auch im Eng- 
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lischen hält sich dieser Inf. Act. mit passiver Bedeutung sehr 
lange (vgl. p. 12). Trotzdem findet sich der Inf. Pass. in 
unserem Texte öfters. Er ist mit beon oder wurrdenn gebildet, 
doch wird von Orm. das jetzt allein gebräuchliche beon viel 
häufiger angewandt als wurrdenn. K. II $ 83 führt ein Bei- 
spiel an, in welchem beide vorkommen: 10067 :ille an ifell 
treo | Batt ifell wasstme bere, | Da shollde wurrbenn hawenn 
upp | 7 i De fir beon worrpenn. Dieses findet sich auch 6200 
eszber birrB Burrh oBerr beon | Hollpenn to wurrbenn borr- 
zhenn. Besonders häufig ist der Inf. Praes. Pass. nach Hilfs- 
verben im Gebrauch. 1) wurrpdenn wird nach folgenden 
Hilfsverben verwandt: shulenn 9467. 3287. 4036. 6861. 6879 
u. a.; muzhenn 2068. 5167. 5268 u. a. 16711. 16719 u. a.; 
wilenn 1382. 4999; *motenn 5407. 2) beon wird nach folgen- 
den Hilfsverben verwandt: shulenn 7650. 9285. 9601. 9654. 9965. 
10051 u. v.a.; muzhenn D. 178, P. 8. P. 17. P. 65. 664. 1040. 
1045 u.s.v.a.; wilenn 2373. 2557. 3328. 3496. 5235 u.a.; "ınotenn 
7569. 8878. 9122. 10255 u. a.; munenn 1968. 14357. Einige 
Beispiele, in denen ein passiver Inf. nicht von einern Hilfsverb 
abhängt, seien noch erwähnt: 2376 : Datt ald | Wass luzhe to 
ben fesstnedd, cf. 12646. 13760. 13792 u. a. 16708 All swa bi- 
hofebh fuliwiss | Be manness Sune onn erbe, | To wurrpenn 
hofenn upp mang menn, cf. 347. 16661. 17267 u.a. Das Ags. 
kennt schon, wenn auch vereinzelt, solche Inf. Pass., die mit 
Hülfe von wesan und dem Part. Praet. gebildet sind, z. B. 
Beow. 3022 forbon sceall gär wesan ... hafen on handa = 
wird erhoben werden (cf. Köhler, p. 2). 


5) Der Infinitiv abhängig von Präpositionen. 


Nach K. II, $ 86 muss der Inf. in unserer Zeit auf dem 
Wege zu weiterer substantivischer Verwendung gewesen sein, 
weil auch andere Präpositionen noch vor to treten. Zum Be- 
weis führt er Beispiele aus Orm. und Spenser an. Günther 
(Herrig’s Archiv LV, p. 17 ff.) findet, dass Spenser diesen Inf., 
für den wir eigentlich ein Verbalsubstantiv erwarten sollten, 
besonders von der Präposition from abhängig hat, wie z. B. 
4. 5. 7 The second was to Triamond behigt, | For that he sav'd 
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the victour from fordonne u. ä& In unserem Texte tritt from 
nicht vor den Inf.; wir haben nur sichere Beispiele nach wı5D 
und off, dass der Inf. mit fo anstelle eines Substantivbegrifis 
tritt. 6362 7 himm birrb zeorrnenn a33 Batt an | Hiss Drihhtin 
wel to cwemenn |Wipp dazzsuang 7 wibb uhhtennsang, ..... 27 
wipp to letenn swingenn himm | be bodiz (K. II, $ 86). 10047 
ziff hatt tezz nohht ne blinnenn off | To follzhenn Godess wille, 
cf. 11467, das schon von K. erwähnt ist. 15474 Forrßi munn 
letehp litell off | To wunndrenn ohht teronne, cf. 4075. 559. 
11705 (cf. Mtz. Spr. I, 1 p. 14, Anm. zu v. 11705). 11711. 11719. 
16136. 16688. — Bei blinnenn off und letenn off ist off augen- 


‚scheinlich schon im Übergang zum Adverb begriffen, vgl. ne. 


leave off. — Zwar sind die Inf. mit &ll, till to und at!) schon 
fast alle erwähnt, da dieselben jedoch im Englischen sehr selten 
sind, so will ich hier noch eine kurze Zusammenstellung der- 
selben geben, zumal über ein Beispiel noch Einiges zu sagen 
ist, das sich sonst nirgends gut einreihen lässt. 

Inf. mit till und till to. Der Inf. mit till findet sich 
einmal. 11435 Cristess Deoww | Birrb stanndenn inn till 
Deowwtenn Crist (näheres hierüber s. p. 42). Der Inf. mit till 
to kommt zweimal vom Adj. rediz abhängig vor. 12244 rediz 
till | To nittenn itt. 16998 rediz tll| To wissenn himm 7 
lerenn (vgl. s. 44). — Ausser diesen schon erwähnten zwei 
Beispielen lassen sich noch drei weitere aus Orm beibringen: 
10229 7 ziff bezz hatfdenn lefe till | All affterr Bezzre wille | To 
tıkenn off be lazheleod.... 17232f. 7 takebh till wihD all hiss 
mahht| Gastlike lif to follzhenn. 17246 7 takebB till wibp blipe 
mod | Gastlike lif to ledenn. In diesen Fällen ist till — to ge- 
trennt. In den beiden letzten Fällen nimmt till eine ähnliche 
Stellung ein wie off in den oben citierten Ausdrücken blinnenn 
of und letenn off. 

Inf. mit at. Der Inf. ist Subjekt 13282 niss nan mann, 
Datt uss birrb att | Forrhozhenn god to lernenn. Das 2575. 
4592. 8245. 10233. 15213 vorkommende utt oferrdon fasst K. II. 


1) Die Inf. mit il, till to und at lassen auf Orms Dialekt sichere 
Schlüsse zu (vgl. p. 10). Sie sind jedenfalls nordischen Ursprungs. Heute 
haben wir noch im Schwedischen neben 4 c. Inf. auch till at c. Inf. 


ES. Se 


8 86 als Inf. (und ebenso White im Glossar), Mtz. Gr. I], 419 
und III, 62 (und ebenso Zupitza in der zweiten Auflage der 
K.schen Grammatik) als Particip auf. Mtz. meint: „In der 
ältesten Sprachperiode (wozu er offenbar auch das Ormulum 
rechnet) findet sich noch keine Spur des Inf. mit at, denn in 
att oferrdon = to excess ist das Part., nicht der Inf. zu sehen.“ 
Die erste Behauptung Mtz’s. ist wohl durch das oben erwähnte 
Beispiel 13252 widerlegt; doch sehe ich mit ihm und Zupitza 
att oferrdon als Part. an. 
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